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1880. 


SS Angriffe auf die Zivilehe. 


In derſelben Seſſion des Reichstags, in welcher der große 
mpf um den Zolltarif durchgefochten wurde, lagen eine Anzahl 
geitionen gegen die Zivilehe vor, zunächſt mit dem Verlangen, 
Hi obligatoriſche, allgemein verbindliche Form derſelben in die 
ahultatioe umzuwandeln, bei welcher es Jedermann freigeſtellt 
te, zwiſchen der ſtaatlichen und der kirchlichen Eheſchließung 
M wählen. Der Wortlaut der Petitionen, deſſen theologiſche 


dem platten Lande angehörenden Unterſchriften ſtand, ferner der 
lunſtand, daß die Petitionen aus einigen wenigen deutſchen Lan⸗ 
dahelen gekommen waren, endlich manche, durch Indiskretion 
bekannt gewordene Mittheilungen über die Art, wie die Unter⸗ 
chtiften beſchafft worden, das Alles ließ keinen Zweifel darüber, 
daß man es mit einer durchaus künſtlichen Veranſtaltung zu thun 
halle. Die Petitions⸗Kommiſſion des Reichstags beantragte Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung vermittelſt eines Berichtes, in welchem 
der Referent, der durchaus orthodoxe, aber duldſame Theologe 
Mofeffor Baumgarten, mit denjenigen ſeiner Amtsbrüder, die 
inter den Petitionen ſtanden, ſtreng in's Gericht ging. Als 
e Sache vor das Plenum des Reichstags gelangte, ſtellten eine 
Mahl Konſervativer, darunter Graf Wilhelm Bismarck, den An⸗ 
ing, die Petitionen der Regierung zur Prüfung der darin erho⸗ 
nen Beſchwerden zu überweiſen. Die Verhandlung wurde ver⸗ 
gt, und es hieß eine Zeitlang, der Sohn des Reichskanzlers 
gerde bei der Wiederaufnahme derſelben feine Jungfernrede ge⸗ 
an die Zivilehe halten — was um jo mehr Beachtung erregte, 
u Fürst Bismarck ſelbſt fi einige Zeit vorher ziemlich ungün⸗ 
fig über dieſelbe, mindeſtens über ihre obligatoriſche Form, ge: 
fert hatte. Aber es kam überhaupt zu keiner Fortſetzung der 
Hatte; jo lange es noch zweifelhaft war, ob der neue Zollta⸗ 
nicht, vermöge einer Verſtändigung über die „konſtitutionelle 
Garantie“, mit Hilfe eines Theils der Liberalen durchgehen 
würde, ſchien es der Regierung unerwünſcht zu ſein, in der Frage 
der Bivifehe eine beſtimmte Stellung einnehmen zu müſſen, und 
o m die Sache, während die Kompromiß⸗Verhandlungen über 
rif ſchwebten, nicht wieder auf die Tagesordnung; als 
ber angenommen war, m Schluß der Seſſio 


nd ſter agsſeſſio ö n 

Stande gebrachten Petitionen ohne Zweifel zur Ver⸗ 
ndlung kommen. 5 
Wir haben die ſoeben berührten früheren Vorgänge nicht 
Is darum erwähnt, weil man aus der konſtatirten Entſtehungs⸗ 
Mt der damaligen Petitionen auf die jetzigen ſchließen kann; es 
doch auch höchſt bezeichnend für eine Bewegung, deren Wort⸗ 
ihter dieſelbe am liebſten für einen Aufſchrei des bedrückten 
Altsgewiſſens ausgeben möchten, daß man die Petitionen von 
179 aus einer durchaus fremdartigen parlamentariſch⸗taktiſchen 
Met wie in einer Verſenkung konnte verſchwinden laſſen, ohne 
A irgend eine Klage aus der Bevölkerung darüber laut ge⸗ 
den, und daß Jahr und Tag vergehen konnten, ohne daß 
Mn von den Beſtrebungen auf Abſchaffung oder Abſchwächung 
In Zivilſtandsgeſetzes überhaupt wieder etwas hörte. In der 
Act handelt es ſich nur um das Werk einer kleinen Anzahl 
nfervativ:orthodorer Faiſeurs, die der Bevölkerung eine Be⸗ 
werde, von welcher fie ſelbſt nichts weiß, aufreden möchten. 
Aber die Haltloſigkeit der Behauptung, daß die Religioſität des 
kes geſchädist werde, weil Niemand mehr gegen ſeinen 
Alen zur kirchlichen Trauung gezwungen wird, ſcheinen 
ſich ſelbſt keiner Täuſchung hinzugeben, denn es wird zur 
ſlerſtützung; von einem ganz andern Gebiete ein Argument 
Meholt, welches auch in den konſervativen Anträgen von 1879 
e Rolle zu ſpielen hatte: einem Theil der Bevölkerung ſoll 
uch das Zivilſtandsgeſetz eine ſchwere Laſt aufgebürdet ſein ver⸗ 
i der Nothwendigkeit, den zuweilen entfernt wohnenden 
undesbeamten aufzuſuchen, während man es früher mit dem 
ange zum Paſtor jo nahe hatte. Das ſoll ein Grund gegen 
I Maßregel fein, welche nothwendig geworden war, um zahl: 
ben Staatsangehörigen die Eheſchließung überhaupt zu er⸗ 
ichen, und um die Zivilſtandsverhältniſſe zahlreicher anderer 
atsangehöriger vor der Verwirrung zu bewahren, welche im 
ülge des kirchenpolitiſchen Kampfes einzutreten drohte! Der 
usch heirathet im Allgemeinen doch nur einmal im Leben; er ſtirbt 
A fiher nur ein einziges Mal; und auch in der kinderreichſten 
milie werden die Gänge zum Standesbeamten behufs Anmel⸗ 
Ii einer Geburt nicht To häufig fein, daß dieſes Erforderniß 
90 ſaatlichen Rechtsordnung drückender wäre, als manches andere, 
0 duch ertragen werden muß. Ganz abgeſehen davon, daß 
dicht in der Hälfte der Gemeinden, nämlich in allen ſtädtiſchen 
in zahlreichen ländlichen, der Standesbeamte überhaupt nicht 
inter ift, als der Geistliche. Freilich, kirchlich geſinnte Leute 
gen den letzteren außerdem noch aufſuchen; doch über die 
bon Kirchlichkeit, welcher das ein Opfer iſt, braucht man 
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überhaupt kein Wort zu verlieren. 


5 
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snltung in auffallendem Widerſpruch zu den faſt ausſchließlich 


Was es damit auf ſich hat, wenn direkt nur die Umwand⸗ 
lung der obligatoriſchen in die fakultative Zivilehe verlangt wird, 
hat vor längerer Zeit die mecklenburgiſche Ritterſchaft verrathen, 
indem ſie beſchloß, ihre Regierung aufzufordern, auf dieſe Ab⸗ 
änderung hinzuwirken, „da zunächſt die vollſtändige Abſchaffung 
der Zivilehe doch nicht zu erreichen ſein würde“. Ob es richtig 
iſt, daß unter den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen jene 
Abänderung eher möglich ſei, als die vollſtändige Beſeitigung der 
ſtaatlichen Eheſchließung, iſt übrigens zu bezweifeln: der ent⸗ 
ſcheidende Grund für die Einführung der Zivilehe überhaupt lag 
bei uns bekanntlich in der Gefahr, daß ungeſetzlich angeſtellte 
katholiſche Geiſtliche Trauungen und dadurch eine heilloſe Ver⸗ 
wirrung herbeiführen zu wollen ſchienen; das war der Tropfen, 
der den, freilich ſchon lange und aus anderen Urſachen übervollen 
Becher zum Ueberlaufen brachte. Für den Fall der Erueuerung 
einer ſolchen Gefahr könnte aber offenbar die fakultative 
Zivilehe gar nichts helfen; die Möglichkeit ungiltiger kirchlicher 
Trauungen iſt nur dann ausgeſchloſſen, wenn die Zivilehe unter 
allen Umſtänden vorhergehen muß. Danach darf man be: 
haupten, daß eine Regierung, welche trotz der Erfahrungen des 
kirchenpolitiſchen Kampfes geneigt wäre, auf die fakultative Zivil⸗ 
ehe einzugehen, ganz ebenſo gut die bürgerliche Eheſchließung 
überhaupt abſchaffen könnte, vielleicht unter Zulaſſung einer „Noth⸗ 
Zivilehe“ für ſolche Perſonen, die gar keiner religiöſen Gemein⸗ 
ſchaft angehören oder die keinen Geiſtlichen finden, welcher ſie 
trauen will. Die eine Maßregel wäre ganz ebenſo, wie die 
andere, eine Preisgebung des Staatsintereſſes und zugleich der 
natürlichen Rechte einer großen Anzahl Staatsangehöriger an ein 
kirchliches Partei⸗Intereſſe, deſſen Vertreter ſich ſelber das Zeug⸗ 
niß ausſtellen, ebenſo unfähig wie herrſchſüchtig zu ſein. Denn 
das Selbſtzeugniß der Unfähigkeit, kirchlichen, religibſen Sinn zu 
pflegen und zu wecken, iſt es doch ſicherlich, wenn die evangeliſche 
Orthodoxie — ſie allein unter allen kirchlichen Gemeinſchaften 

und Parteien! — nicht meint, beſtehen zu können unter einer 
Geſetzgebung, die Niemanden hindert, ſondern nur Nie⸗ 
mandem zwingt, in den wichtigſten Augenblicken des Menſchen⸗ 


lebens den Segen der Kirche in Anſpruch zu nehmen. Uns iſt 
keinen Augenblick zweifelhaft, daß, wenn es für kurze Zeit ge⸗ 
änge, den jetzt angeſtrebten Rückſchritt zu bewirken, die Fo 


Das Dombaufeſt in Köln. 
Mit Gefliſſentlichkeit wird von gewiſſen Seiten unſere Zeit 
als eine jedem religiöſen Empfinden, ja jedem Idealismus über: 
haupt abgewandte verſchrieen. Man möchte durch die Furcht 
vor einer allgemeinen materialiſtiſchen Verſumpfung der Menſch⸗ 
heit die Welt in die alte Geiſtesknechtſchaft zurückſchrecken. Da 
iſt es denn wohl angebracht, heute, wo dieſe ſo ſchwer angeklagte 
Gegenwart das Dombauwerk am Rheine vollendet hat, zurückzu⸗ 
blicken auf jene Zeiten, da die Kirchlichkeit der Völker noch durch 
keine Skepſis durchbrochen war. Wenn man unſerer Zeit den 
Idealismus abſpricht, ſo können wir außer auf den hehren Dom 
zu Köln auch noch auf die Ausgrabungsfelder zu Olympia und 
Pergamus mit Stolz hinweiſen und ſagen: Unſere Gegenwart 
iſt beſſer als ihr Ruf. Mit demſelben Rechte aber können wir 
Denen, welche die Vergangenheit als Muſter anpreiſen und ſie 
wieder zu beleben trachten, entgegnen: Ihr malt ein falſches 
Bild und ſchildert jene Zeiten anders, als ſie geweſen. — Vor 
allen Dingen ſei daran erinnert, daß der kirchliche Sinn unſerer 
Vorfahren trotz ſeiner angeblichen lauteren Innigkeit nicht aus⸗ 
reichte, ſie für die Vollendung des großen Dombauwerkes zu ge⸗ 
winnen. Am Tage von Mariä Himmelfahrt, 1248, wurde unter 
dem Erzbiſchof Konrad von Hochſtaden der Grundſtein zu dem 
Werke gelegt; 1322 gelangte es bis zur Vollendung des hohen 
Chores, dann aber begann der Eifer nachzulaſſen, und 1499 kam 
der Weiterbau gänzlich ins Stocken, bis zuerſt unter Friedrich 
Wilhelm III. der Gedanke an die Vollendung wieder auftauchte, 
von dem Nachfolger jenes Königs in warmer Begeiſterung 
weiter geleitet und in unſeren Tagen zur vollen⸗ 
deten That gemacht wurde. 

Man könnte freilich einwenden, die Unſicherheit der Zeiten, 
der Verfall des Reiches und das damit Hand in Hand gehende 
materielle Elend, ſowie das Schwinden der nationalen Geſinnung 
habe in früheren Tagen dem guten Willen Hemmniſſe bereitet und 
das nothwendige Zuſammenwirken aller Kräfte zu dem Vollendungs⸗ 
werke lahm gelegt. Aber dieſe Einwendungen halten ruhiger Betrach⸗ 
tung nicht Stich. Um die eine, wegen der Mittel, hier 
kurz abzuthun, ſei nur daran erinnert, daß die ſpäteren geiſtlichen 
Kurfürſten von Köln Geld genug übrig hatten, ſich ein Prachtſchloß 
nach dem andern zu bauen; für die — Vollendung nicht des 
Domes, nein auch nur für deſſen Erhaltung hatten fie 
keinen Pfennig übrig. Und nun gar der Zerfall des Reiches, 
wer hat ihn denn gerade in der Zeit, als der Grundſtein des 
Domes gelegt wurde, eifriger gefördert als jene Kirchenfürſten, 

deren Konrad von Hochſtaden einer war? Er war mit einer 


Volkszeitung“: 


der Eifrigſten an der Arbeit, das Kaiſergeſchlecht der Hohenſtaufen 
zu vernichten und das Reich in die „kaiſerloſe, die ſchreckliche 
Zeit“ zu ſtürzen. Und hätte die Feindſchaft wider die ſtaufiſchen 
Kaiſer ihren Urſprung noch in der Abneigung gegen ihre Welt⸗ 
herrſchaftspläne, gegen ihre Abwendung von der beſchränkteren, 
aber fruchtbareren Aufgabe, einen nationalen deutſchen 
Staat aufzurichten, gehabt, ſo möchte man dieſelbe noch entſchul⸗ 
digen können. Aber einem Konrad von Hochſtaden und Seines⸗ 
gleichen war es ja nicht darum zu thun, die deutſche Nation zu 
konſolidiren, ihnen lag nur daran, an die Stelle des Kaiſers den 
Papſt zu ſetzen, den letztern zum Herrn der Welt zu machen. 
Die ſem Zwecke opferten fie die materiellen Mittel des deutſchen 
Volkes, und ihm zuliebe haben die ihnen gleich Geſinnten von 
jeher die nationale Geſinnung zu untergraben getrachtet. 

Wem aber, der ſich Dieſes vor Augen ſtellt, taucht nicht als 
Ebenbild des damaligen Treibens die heutige Wühlerei unſeres 
Zentrums vor dem geiſtigen Auge auf. Die Windthorſt und 
Genoſſen, fie find die modernen Abbilder jener welfiſch⸗päpſtlichen 
Reichsfeinde der vergangenen Zeiten. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange möge hier eine Ausführung Platz finden, welche unter der 
Ueberſchrift „der Windhorſt⸗Kultus“ die „Magdeb. 
Ztg.“ bringt. Sie ſchreibt: 

„Herr Windthorſt war vor Kurzem in Münſter, jetzt iſt er in 
lau, um die großen ultramontanen Verſammlungen in die rich⸗ 


Bres 
tige Stimmung zu verſetzen und vor den Wählern die Politik des 


Zentrums zu rechtfertigen, die denſelben doch, wie die Bitte um „ver⸗ 
ſchloſſene Briefe“ beweiſt, bisweilen vielleicht nicht über allen Zweifel 
erhaben vorkommt. Daß der „gefeierte Zentrumsführer“ in ultramon⸗ 
tanen Kreiſen eine freundliche, ja begeiſferte Aufnahme findet, iſt be⸗ 
reiflich. Der Empfang aber, der an in Münſter und noch mehr in 
reslau zu Theil geworden, ift ein Kultus, wie er keinem Führer einer 
anderen Partei gegenüber von ſeinen Anhängern jemals in Szene ge⸗ 
ſetzt worden. Man leſe nur z. B. folgende Sätze der „Schleſiſchen 

N „Windthorſt iſt uns die höchſte Autorität auf politi⸗ 
ſchem Gebiete. Wir ſehen in ihm den größten Staatsmann des 
Jahrhunderts. Wir ehren ihn in den ſchweren Kämpfen dieſer Tage 
als unſeren oberſten General und Feldmarſchall, und wir bewundern 
ſeine Klugheit, ſeine Taktik und ſeine Diplomatie. Er iſt unſer Cicero 
und unſer Demoſthenes“ In dieſem Ton geht es noch länger fort. 
Selbſt der vormalige Biſchof von Breslau ſagt in einem Schreiben 
an die Verſammlung: „Wie beglückt und dankerfüllt würde ich insbe⸗ 
ſonsere dem edlen errn Staatsm D ndthorſt in 


innerſter Ueberzeugung; daß bei dem erſteren ein gut The 
ger \ 1 
Meinung nicht ausreden. Der Welfenführer Windthorſt hat wie kein 
Anderer daran gerarbeitet, den antinationalen Zug, der dem 
Ultramontanismus von Hauſe aus eigen iſt, zu pflegen und zu ent⸗ 
wickeln und das Zentrum zum energiſchſten Verfechter aller partikula⸗ 
riſtiſchen Intereſſen zu machen. Der Kulturkampf hätte vielleicht dieſe 
Schärfe nicht angenommen; wenn der Ultramontanismus nicht gleich 
anfangs ſeinen antinationalen Charakter ſo ſchroff hervorgekehrt hätte; 
daß er dies aber gethan, iſt vorzugsweiſe Windthorſt's Werk, und daß 
dieſer größte Staatsmann des Jahrhunderts“ jetzt in ſo überſchwäng⸗ 
licher Weiſe gefeiert wird, ſollte doch eine neue eindringliche Warnung 
ſein, mit dieſer Partei jemals wieder paktiren zu wollen.“ 

Auf dieſen heutigen Abgott des Zentrums und ſeine geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Genoſſen paſſen heute noch die zürnenden 
Verſe Walther's von der Vogelweide, welche er während des 
römiſchen Vernichtungskampfes gegen die Hohenſtaufen geſungen. 
5 it da dem Papſte Innocenz III. folgende Worte in den 

und: 


Ich han zwen Alman*) under eine kröne bräht, 
Daz sie'z riche stören, brennen unde wasten,**) 
al die wile fülle ich mine kasten 

ir 51 1 ezzet hüenr und trinket. . . win 

und lat die toerschen***) tiutschen leien vasten. 


Es iſt eben immer noch der alte Feind, gegen den wir zu 


kämpfen haben, und innere Zwietracht ſtiften auch heute 
noch die hauptſächlichſte Waffe der Ultramontanen und 
Welfen. Wir erinnern an folgende wahre Anekdote: 


Als Thiers 1870 auf ſeiner Bittreiſe um die Gunſt der Groß⸗ 
mächte in Wien angekommen war, traf er dort den deutſchen 
Geſchichtsforſcher Ranke und legte auch ihm die Frage 
vor: 
führe nach dem Sturze des Kaiſerreichs?“ Der deutſche Ge⸗ 
ſchichtsforſcher antwortete ſchlagfertig: „Gegen Ludwig 
den Vierzehnten.“ So iſt es auch im heutigen Kampf 
gegen den Ultramontanismus. Wir bekämpfen im Zentrum und 
ſeinen Anhängern heute noch den Geiſt Gregor's VII. 


[Der volkswirthſchaftliche Kongreßl, welcher 
ſeine diesjährige Verſammlung vom 21. bis 24. d. M. in Ber⸗ 
lin abhalten wird, kann auf eine 22jährige Wirkſamkeit zurück⸗ 
blicken, wie ſie wohl keine andere Wanderverſammlung zu er⸗ 


) Deutſche. Nämlich Philipp von Schroab d den vom Papſte 
aufgeſtellten Gegenkönig Otto IV. N ia 

=) verwürten. 

) thörichten. 


Berechnung mitſpielt, läßt ſich wenigſtens die öffentliche 


„Gegen wen Deutſchland denn in Frankreich noch Krieg 


ö 
r 
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5 reichen vermocht hat. Begründet im Jahre 1858, als auf volks⸗ 
wirthſchaftlichem Gebiet nur das loſe Band des Zollvereins die 
meiſten deutſchen Einzelſtaaten zuſammenhielt und ſelbſt innerhalb 


eſer beſchränkten Vereinigung das jedem einzelnen Mitgliede 


zustehende freie Einſpruchsrecht jede gemeinſame Reform faft un⸗ 


öglich machte, hatte er ſich in feinem Statute nur den beſchei⸗ 
enen Zweck geſtellt, den Beſtrebungen und Vereinen zur Ver⸗ 


breitung und Anwendung richtiger Grundſätze der Volkswirth⸗ 
ſchaft die Gelegenheit zu einem lebendigen, perſönlichen Aus⸗ 
tauſch- von Anſichten und Erfahrungen, und ein Organ zur 
Kundgebung und Förderung deſſen, was als richtig und nützlich 
erkannt wird, zu verſchaffen. Aber innerhalb des hiermit auf⸗ 
geſtellten Rahmens geit { 
reichende und erfolgreiche Thätigkeit zu entfalten, weil er die 
Bedürfniſſe der Nation auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen 
Geeſetzgebung richtig erkannte. j 
er den großen Gedanken der Einheit der wirthſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung für Deutſchland, um mit ihrer Hülfe die ſtagnirenden 
Verhältniſſe im Sinne wirthſchaftlicher Freiheit umzugeſtalten. 
Man muß ſich die politiſche und wirthſchaftliche Lage Deutſch⸗ 
lands zur Zeit des Bundestages vergegenwärtigen, um in vollem 
Unfange beurtheilen zu können, wie groß der Einfluß geweſen 
iſt, welchen der Kongreß durch ſeine Verhandlungen und Be 
5 ſchlüſſe, 
liche Meinung ausgeübt hat, ö ' 
unſexer wirthſchaftlichen Geſetzgebung beleuchtete und die Mittel 
der Reform in Berathung zog. Ein großer Theil der in jener 
Periode vom 

ſetzgebung des norddeutſchen Bundes 


gelang es ihm in kurzer Zeit, eine weit⸗ 


Von ſeinem Entſtehen an vertrat 


namentlich in der Zeit von 1858—1866, auf die öffent⸗ 
indem er die Reformbedürftigkeit 


Kongreß gemachten Vorſchläge iſt ſpäter in die Ge⸗ 
b und des deutſchen Reiches 
namentlich betreffs des Rechts der Niederlaſſung 
der Gewerbefreiheit, der Handelsverträge und 
die Reſolutionen, welche 


züge für die Beſtimmungen über die Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, über Poſt und Telegraphen, Eiſenbahnweſen 2c. abgege⸗ 


ſammlung, 


auftaucht und der Einfluß einzelner Intereſſenkoterieen mehr 
als je ſich geltend zu machen droht, iſt eine Ver⸗ 
wo ohne politiſche und Intereſſen ⸗Rückſich⸗ 
ten allein die Klärung der volkswirthſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen durch öffentliche Diskuſſion angeſtrebt wird, gradezu 
ein Bedürfniß. Der Kongreß iſt keine Parteiverſammlung, er 
ſchließt keine Anſichten von ſeinen Verhandlungen aus, ſeine Ta⸗ 
gesordnung umfaßt diesmal wiederum eine Reihe von Fragen, 
welchen ein unmittelbares Intereſſe beiwohnt, wie der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag, die Sürtaxe d'Entrepöt, Koloniſa⸗ 
tion und Auswanderung, Beſteuerung des Kapitalumſatzes, Ver⸗ 
ſorgung Europa's mit Brot ꝛc. Wem die Förderung volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Einſicht und beſonnener Prüfung der wirthſchaftspo⸗ 
litiſchen Probleme am Herzen liegt, kann deshalb den bevorſtehen⸗ 


den Verhandlungen des diesjährigen Kongreſſes nur erfolgreichen 
Verlauf wünſchen. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Oktober. 
— Der vom 21. bis 24. d. M. in Berlin zuſammentre⸗ 


tende volkswirthſchaftliche Kongreß, deſſen Ta⸗ 


gesordnung bereits bekannt gemacht wurde, wird in dem ihm 
vom Magiſtrate zur Verfügung geſtellten Bürgerſaal des Rath⸗ 
hauſes tagen. Das behufs Vorbereitung der geſelligen Aufnahme 
der Kongreßmitglieder zuſammengetretene berliner Lokalkomité 
hat, wie wir hören, folgende dem Kongreß anzubietende Feſt⸗ 
lichkeiten beſchloſſen. Am Donnerſtag, den 21. d. M., Abends 
9 Uhr, findet in den Feſtſälen des Kaiſerhofs ein Empfang der 
Mitglieder des Kongreſſes ſtatt, verbunden mit einem Buffet, zu 
welchem berliner Freunde des Kongreſſes denſelben einladen. 
Am Freitag, den 22. d. M., iſt Diner von Herren und Damen 
im Central⸗Hotel, an welches ſich im Wintergarten deſſelben ein 
Konzert anſchließt. Ferner iſt bei günſtiger Witterung für 
Sonntag, den 24. d. M., eine Fahrt nach Potsdam projektirt. 
Den Theilnehmern des Kongreſſes iſt durch das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen einer Anzahl der bedeutendſten Induſtriellen die 
Gelegenheit geboten, hervorragende Fabrik⸗Etabliſſements Berlins 
zu beſichtigen. Zahlreiche Anmeldungen ſowohl aus Berlin wie 
von außerhalb ſind bereits bei dem Schatzmeiſter des Kongreſſes 
Herrn Kanzleirath Quandt (Berlin N., Weißburgerſtraße 75) 
eingelaufen, an den auch die Beiträge für die Mitgliedſchaft 
(10 Mark) zu ſenden ſind. 

— Der Zentralverein für Sozialreform, 
der nichts anderes darſtellt, als die chriſtlich⸗ſoziale Partei, hat 
geſtern Abend im „Norddeutſchen Hofe“ ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung abgehalten, zu der euch die Herren Körner und 
Finn, ſowie Prof. Adolf Wagner als Gäſte erſchienen wa⸗ 
ren. Es iſt nicht unſere Abſicht, hier einen Bericht über die 
krauſen Verhandlungen zu geben, es genügt, den Geſammteindruck, 
den dieſelben auf den Unbetheiligten hervorbringen mußten, in 


verſprgch, ihm daſſelbe zu ſchicken. Herr Finn erklärte, er 
nicht Zeit gehabt, ſich um Religion zu kümmern, und die 
beiter ſeien in der gleichen Lage Wenn aber die Regierung | 
fünf bis ſechs Jahren ſo viel Bereitwilligkeit gezeigt hätte, 


man einerſeits Vorträge über Unſter 
andererſeits über die brennendſten volkswirthſchaftlichen Fragen hal 
will, obwohl, wie ein Redner meinte. Letzteres nicht ſo leicht ſe 

dazu auch nationglökonomiſche Kenntniſſe erforderlich ſeien. Herr Kör⸗ 
ner bat ſich das Programm des Zentralvereins aus, und ein 
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öfkonomiſch ſicherſtellen und zwar vorne in Füllen der 
Arbeitsloſigkeit, Die Nor malarbeitszeit und die pro⸗ 
greſſive Einkommenſteuer ſtehen noch gar nicht auf dem 
Plane der Regierung,“ Wie ein kalter Waſſerſtrahl wirkte auf dieſe 
Froßſprecherei die trockene Andeutung des Profeſſors Wagner, man 
müſſe doch auch die beſitzenden Klaſſen für die Beſtrebungen 
des Vereins zu gewinnen ſuchen, allein die Normalarbeitäzeit und die 
progreſſive Einkommenſteuer ſeien als allzu weſentliche Intereſſenfrage 

ſchwerlich die geeigneten Mittel dazu. Geredet wurde noch mancherlei 
aber der einzige Umſtand, daß die Mitgliederzahl des Zentralvereins 
für Sozialreform von 800 auf 400 zurückgegangen und daß die Abon⸗ 
nentenzahl des Vereinsorgans, des ſogenannten „Staatsſozigli⸗ 
ſten“, ſich von 1500 auf 400 vermindert hat, ſpricht deutlicher ala 
alles Andere für die wahre Bedeutung, die den Beſtrebungen dieſer 


Volksbeglücker innewohnt. 


— Am 14. d. M. iſt an der berliner Getreidebörſe der 
bisher noch nicht beobachtete Fall eingetreten, daß ſich der 
Kündigungspreis für Roggen höher ſtellte als 
der Kündigungspreis für Weizen. In normalen 
Jahren ſteht der Weizenpreis um 40 bis 50 M. pro 1000 
Kilogramm höher als der Roggenpreis. Im Laufe dieſes Jah⸗ 


res iſt jedoch die Differenz allmälig geſchwunden, bis fie in den 


letzten Tagen nur noch wenige Mark betrug. Am Donnerſtag 
iſt endlich Weizen mit einem Kündigungspreiſe von 215 Mark 
hinter Roggen zurückgeblieben, der es auf einen Kündigungspreis 
von 215 ½ Mark brachte. Die thatſächliche Noth um Roggen 
findet in dieſem bisher unerhörten Preisverhältniß wohl ihren 
ſchärfſten Ausdruck. — Der Nachricht über die erſte öffent⸗ 
liche Kundgebung für Aufhebung der Ge⸗ 
treidezölle, ausgegangen von dem Bürger vorſteher⸗ 
Kollegium zu Leer, haben wir noch Folgendes hinzu⸗ 
zufügen: Zur Förderung der Sache hat das Bürgervorſteher 
Kollegium gleichzeitig angeregt, den zum Provinziallandtage in 
Hannover verweilenden Bürgermeiſter zu erſuchen, den Gegen⸗ 
ſtand auf dieſem Landtage zur Sprache zu bringen und eventuell 
beim Oberpräſidenten von Hannover zu befürworten. Am 13. 
d. M. waren in Leer die niedrigſten Preiſe für inländiſchen 
bezw. ausländiſchen Roggen ſchon 220 M. und 237 M. pro 
1000 Kilogr., was ungefähr einem Roggenpreiſe von 3—3%½ 
Thaler für den alten preußiſchen Scheffel entſpricht! 2 * 
— Ihre Artikelſerie über Reform der Freizüg 
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deutendes Kontingent geftelt, und daß darunter auch jeine „Zärt⸗ 


5 Abend auf's Neue eklatant erwieſen; 


und Engelsdorf x. 


Stadttheater. 

Poſen, den 16. Oktober. 
Wie es Luſtſpiele giebt, bei denen man in's Lachen nicht 
giebt es auch ſolche, wo man aus dem Lachen 
Zu letzter Gattung hat Benedir ein be 


lichen Verwandten“ in erſter Reihe marſchiren, hat der geſtrige 
wahrhaft angeheitert und 
angemuthet dürften wohl Alle das Haus verlaſſen haben. Wir 
könnten es bei dem allgemeinen Hinweis auf die geſtern bis in 


die kleinen Rellen hinein durchgängig guten Leiſtungen bewenden 


laſſen, wenn nicht einzelne der Rollen, namentlich weil ſie einen 


günſtigen, verheißenden Einblick gewährten und Kräfte in's Feld 
führten, die geſtern ſich breiter entfalten konnten, eine beſondere 
Hervorhebung verdienten. 8 erſtet 
der Frau Delia als Irmgard gedenken, die es meiſterlich ver⸗ 


Da möchten wir denn in erſter Linie 


ſtand, die etwas vergilbten und übertragenen Nuancen und Re⸗ 
gungen einer an Jahren und Hoffnungen gereiften Jungfrau 
wiederzugeben. Wir können uns beiſpielsweiſe die Szene zwi⸗ 
ſchen ihr und dem ſie mit ſeinem Vertrauen beglückenden Schum⸗ 
rich nicht wohl packender und wirkſamer denken und es war dies 


nur die eine Szene unter den vielen. Aber auch beſagter 
Schumrich fand in Herrn Benedikt einen Vertreter der 


Rolle, der ihrer lebendigen Geſtaltung nach keiner Seite hin 


etwas ſchuldig blieb, der reiches Material zuſammengedacht und 
erſonnen hatte, um dieſen Anatol in ſeiner ganzen öden Pracht 


und ſtumpfen Liebenswürdigkeit glitzern zu laſſen. Frl. Truhn 
mit dem pathetiſchen Kontraalt des hochgradigen Blauſtrumpfs, 
Frl. Jolanda als mutterwitzige, natürliche Ottilie, die thrä⸗ 
nenfeuchte Thusnelde Frl. Hammer' s, der Herren Litaſchi 
Oswald Barnau und Dr. Oſſenberg 
nicht zu vergeſſen, ſie alle häuften die Eindrücke, ö die von der 
Bühne herab ſo feſſelnd und anregend auf das Auditorium wirk⸗ 


den und einen ſo heitergeſtimmten Heimweg der die e 


füllenden Zuhörer ermöglichten. 


Die kölner Dom⸗Feier. 
Köln, 15. Oktober. 
Auf dem Feſtplatze. 
Die zum Feſtplatze führenden Straßen waren von einer 


N drängenden, ſchiebenden, ſtoßenden Menge erfüllt; von einem 


Augenblicke zum andern wurde das Durchkommen ſchwieriger. 
An den Eingängen zum Feſtplatze war das Gedränge geradezu 


schrecklich, und nur dem muſterhaften Verhalten der aufgeſtellten 


Polizeiorgane und der den Kölnern im Allgemeinen angeborenen 


Gemüthlichkeit und Gutmüthigkeit iſt es zuzuſchreiben, daß ſich 
alles im Großen und Ganzen glatt abwickelte. Der Anblick des 
Feſtplatzes war überwältigend großartig. Im weiten Uumkreiſe, 
auf den Dächern und an allen Fenſtern der Häuſer, auf den 
Vorſprüngen der Mauern — überall wimmelte es von Schau⸗ 
luſtigen, jung und alt, groß und klein. Die Tribünen waren 
bis zum letzten Platz gefüllt, ebenſo der weite Plan vor 
dem Kaiſerpavillon. Ueberall bunte Flaggen und Wim⸗ 
pel, grüner Blätter⸗ und Kränzeſchmuck, glänzende Uni⸗ 
formen, wehende Helmbüſche, blitzende Ordensſterne. Einen 
ſtrahlenden Anblick bot der prachtvoll dekorirte Kaiſerpa⸗ 
villon, zu deſſen Seiten die Miniſter und die ſonſtigen 
anweſenden hohen Beamten Aufſtellung genommen hatten. — 
Der Pavillon ſelbſt bildete den dokorativen Glanzpunkt 
des ganzen Feſtplatzes. Es iſt ein geſchloſſenes Zelt mit 
gothiſchem Dach, über welchem auf rothem Balda in eine 
rieſige Kaiſerkrone prangte, umgeben von zierlichen Ornamenten 
aus friſchem Grün hergeſtellt. Im Innern des Zeltes ſteht in 
der Mitte ein Tiſch mit purpurner Sammetdecke, auf welchem 
die Urkunde ausgebreitet iſt, ein zierliches Modell der Thurm⸗ 
ſpitze, in welcher heute der Schlußſtein eingelaſſen wird, ſteht 
davor. Seſſel ſind rings umher geſtellt, für die Majeſtäten ſind 
davon zwei in beſonders koſtbarer Ausſtattung mit geſtickten Reichs⸗ 
adlern auf Purpurgrund bereit gehalten. Im Innern des Pa⸗ 
villons hatten in der Mitte die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin, die 
Großherzogin von Baden, die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 
die Prinzeſſin Victoria von Baden, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen und die Damen des Gefolges Platz genommen, zu den 
beiden Seiten ſaßen die anweſenden allerhöchſten Herrſchaften, ganz 
vorn der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, Prinz Wilhelm und der 
Prinz Heinrich. Der Kaiſer ſelbſt nahm nicht einen Augenblick Platz. 
In jugendlicher Rüſtigkeit, mit ſtrammer Haltung ging er durch die 
Reihen der Anweſenden, jeden mit einem huldvollen Worte erfreuend. 
Am meiſten ſprach er mit dem Könige von Sachſen, der in ſehr 
kleidſamer Ulanen⸗Uniform — blau mit rothem Bruſtvorſtoß — 
erſchien, und mit dem Erbgroßherzog von Baden, der Küraſſier⸗ 
Uniform trug. Die Stimmung unter der verſammelten Menge 
war weihevoll im vollſten Sinne des Wortes; auf aller Mienen 
prägte ſich das tiefe Bewußtſein von der Größe des Augenblicks 
aus. Nachdem der Geſang der Schuljugend verklungen war, 
richtete der Dombaumeiſter, Geh. Regierungsrath Voigtel, an den 
Kaiſer folgende Worte: 

Geruhen Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät die Verleſung 
der Urkunde Allerhöchſt zu genehmigen, die am heutigen feſtlichen Tage 
in den Knopf der Kreuzblume eingefügt werden ſoll 

Dann verlas er die Urkunde, welche alſo lautet: 
Der Dom zu Köln, das ehrwürdigſte Denkmal deutſcher Bau⸗ 


mes niedergelegt werden wird. So geſchehen zu Köln am Rhein 


kunſt, auf dem Boden der alten Colonia Agrippina, an jener Stelle, 
wo Karl des Großen Erzkaslan Hildebold die dem Apoſtelfürſten 
Petrus geweihte Kirche errichtete, von Erzbiſchof Konrad von Hoch⸗ 
ſtaden am 15. Auguſt 1248 in Gegepwart König Wilhelms von 
Holland gegründet und von Meiſter Gerhard von Rile begonnen, 
wurde in jeinem Chorbau vollendet, 1322 durch Erzbiſchof Heinrich von | 
Virneburg geweiht. Nach feierlicher Uebertragung der von Kalſer 
Friedrich I. dem Erzbiſchof Reinald von Daſſel 1162 geſchenkten Ne 
liquien der heiligen drei Könige gedieh der Fortbau des ſüdlichen 
Domthurms, durch blutige Fehden häufig unterbrochen, im Jahre 144% ö 
bis zur Höhe von 50 Mtr. Deutſchlands Macht und Wo (tand tief 
erſchütternde Ereigniſſe hemmten für die nächſten Jahrhunderte den 
Weiterbau. Verlaſſen und dem Verfall preisgegeben überragte dre 
Jahrhunderte hindurch der Domkrahnen, das alte Wahrzeichen Kölns, 
den in Trümmer ſinkenden Wunderbau. Der Aufſchwung neuen 
geiſtigen Lebens nach den glorreichen Befreiungskriegen 1813 bis 
1815, welche Köln und die Rheinlande mit Preußen vereinten, ver⸗ 
anlaßten, nach Auffindung der alten Dompläne, Boiſſerée, Goethe, 

Görres und Schinckel zu erfolgreichem Wirken für des Domes Ethal⸗ 
tung. König Friedrich Wilhelm III. befahl 1824, im Jahre der Wie 
derbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von Köln mit Ferdinand 
Auguſt Grafen Spiegel zum Deſenberg, die Herſtellung des Domchor. 
Ahlert und Zwirner haben dieſen Bau bis zum Jahre 1840 vollendet. 
Die ewig denkwürdigen Worte König Friedrich Wilhelms IV. 
„Hier, wo der Grundſtein liegt, dort, mit jenen Thürmen zugleich, 
ſollen ſich die ſchönſten Thore der Welt erheben“, am 4. September 
1842, dem Tage der Grundſteinlegung zum Fortbau des fölner 
Domes geſprochen, riefen die freudigſte Begeiſterung wach. Aus allen 
deutſchen Ländern ſpendeten Fürſten und Volk reiche Gaben. Dombau⸗ 
vereine wirkten mit Ausdauer an des gottgeweihten Tempels Vollendung. 
Am 14. Auguſt 1848 weihte in Gegenwart König Friedrich Wilhelms IV. 
der Erzbiſchof Johannes v. Geiſſel, nachmals Kardinal, das von König 
Ludwig I. von Baiern mit kunſtreichen Glasgemälden geſchmückte 
Kirchenſchiff, und am 3. Oktober 185% bei der Feier der Vollendung 
des von Zwirner erbauten Südportals ſah das dankbare Köln den 
königlichen Protektor und Schümherrn des Dombaues zum letzten 
Male in ſeinen Mauern. König Wilhelm wohnte am 13. Oktober 
1863 der Inauguration der mit Ausſchluß der Thürme in allen 
Theilen vom Dombaumeiſter Voigtel vollendeten, durch Wegnahme 
der ſeit 1322 beſtehenden Trennungsmauer zwiſchen Chor⸗ und Lang 

ſchiff zu einem Ganzen vereinigten Domkirche bei. Der Ausbau der 
beiden 160m hohen Weſtthürme, unter dem Erzbiſchof Paul Melchers 
begonnen und mit reichen, vom Staate und den Dombau⸗Vereinen ge⸗ 
währten Mitteln gefördert, wurden von dem Dombaumeiſter Voigtel in 
der zu hoher Kunſtblüthe herangebildeten Dombauhütte nach 13 jährige 
erfolgreicher Thätigkeit am 14. Auguſt 1880 vollendet. Zum ewigen 
Gedächtniß an den nach Verlauf von ſechs Jahrhunderten glück 

lich beendeten Ausbau des größten deutſchen Domes, des höchſten 
Bauwerkes der Erde, haben Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer und 

König von Preußen Wilhelm und Ihre Mafeſtät die Kaiſerin unn 
Königin Auguſta, Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheiten der Kube 
prin und die Frau Kronprinzeſſin, die Prinzen und Prinzeſſinen dee 
preußiſchen Königshauſes, nebſt den von Seiner Majeſtät dem Kalt 
geladenen deutſchen Fürſten und hohen Gäſten dieſe Urkunde untere, b 
net, welche in den Schlußſtein der Kreuzblume des fülichen , Tomte. 


den 
15. Oktober 1880 am Geburtstage des in Gott ruhenden 9 


ſorge für die wandernden Arbeiter. Durch das 
Inſttitut der „Reiſeunterſtützung“ an Fachgenoſfen 
ſteuerten die alten Innungen dem Bettel⸗Unfug. 

Zum größten Theile iſt mit dem Aufhören der Innungen und 
dem Schwinden des Innungsvermögens die Sſtte und die Möglichkeit 
der Gewährung von Reiſeunterſtützungen an eiten ver⸗ 

ſchwunden; an ihre Stelle iſt das e Nie in vielen Orten übliche 
Stadtgeſchenk“ an wandernde Arbeiter getreten, das natürlich, 
da jede Möglichkeit. fehlt, die Würdigkeit der Empfänger zu prüfen, 
nur gering und meiſt nicht höher bemeſſen iſt, als um dem Wandern⸗ 
den Erreichung des nächſten Städtchens zu ermöglichen. — und der 

Reſt iſt die allgemeine Anweiſung an den Bettel, entweder den plan⸗ 
fofen oder den durch einen Verein gegen Bettelei lokaliſirten.“ 

Hier muß an die alte Ordnung wieder angeknüpft werden 
mit der Maßnahme, daß die Unterſtützung verſagt werden kann, 
wenn der ſie Beanſpruchende eine am Platze ſich bietende Ar⸗ 
beitsgelegenheit nicht annimmt. Es muß alſo auch die Ar⸗ 
beitsnachweiſung organiſirt werden. Auch dies 
Geſchäft iſt den Innungen zunächſt für den betreffenden Platz, 
dann aber für größere Kreiſe zuzuweiſen. Was die lokale 
Arbeitsnachweiſung betrifft, ſo genügt für dieſe, ſobald 
für die einzelnen Gewerke Innungslokale, oder wie man 
es ſonſt heißen mag, beſtehen, ein aufliegendes Buch, in welches 
die Namen der Arbeiter ſuchenden Meiſter eingetragen werden. 

„Wenn das anſäſſige Gewerbe auf dieſe Weiſe, durch Regelung 
des Unterſtützungsweſens und der Arbeitsnachweiſung wieder in den 
Stand geſetzt wird, eine Aufſicht über die wandernde Arbeiterbevöl⸗ 
kerung zu üben, To läßt ſich auch erwarten, daß allmälig Einrichtungen 
entſtehen, welche dem Arbeiter die Vortheile der alten Herbergen ge⸗ 
währen, ohne einen Zwang damit zu verbinden. Daß dieſe Anſtalten 
alle weggefallen ſind, hat mit zu der Proletariſirung des Gewerbe⸗ 
ſtandes beigetragen, über den jo oft geklagt wird. Denn die Noth 
und die freie Konfurrenz hat die wandernden Arbeiter ſehr bald in die 
Spelunken letzten Ranges getrieben und hat auf dieſe Art den Arbei⸗ 
terſtand mit dem Vagabondenthum in nähere Berührung gebracht, als 
ür das Volkswohl wünſchene werth war. Auch hier iſt durch konfeſſio⸗ 
nelle Beſtrebungen an manchen Orten ſchon Erſprießliches geſchaffen 
worden. Doch gehört auch dieſes Gebiet zunächſt weniger zur Domäne 
der inneren Miſſion, als der der praktiſchen Gewerbepolitik.“ 

— Während man die Vollendung des erhabenſten und bedeutungs⸗ 
pollſten deutſchen Bauwerkes. des Domes zu Köln, feiert, dringt die 
hocherfreuliche Nachricht in die Oeffentlichkeit, daß ein anderes herrliches 
Denkmal deurſcher Baukunſt vor gänzlichem Verfall bewahrt und in ſeiner 
urſprünglichen Geſtalt, jo weit dieſelbe noch feſtzuſtellen fein wird. 
wieder hergeſtellt werden ſoll. Die königl. Regierung zu Danzig iſt 
von höherer Stelle beauftragt worden, die vorbereitenden Schritte für 
die Wiederherſtellung des Hochmeiſterſchloſſes zu 
Marienburg zu thun. Demzufolge ſind bereits die Miethsver⸗ 
träge von Seiten der Regierung gekündigt worden, vermöge welcher 
die Räumlichkeiten des gigantiſchen Bauwerkes an Privatperſonen zu 
verſchiedenen Zwecken auf längere Zeit hinaus vergeben waren. 
Neue Miethsverträge ſollen bis zum Beginn der Reſtau⸗ 
Tatitong = Arbeiten immer nur auf kurze Friſten abgeſchloſſen 
werden. Wenn hiernach zwar der Beginn der Arbeiten für die nächſte 
1 it noch nicht zu erwarten ſteht, fo iſt ſchon die nunmehr feſtſtehende 
Thatſache erfreulich, daß man die Nenovirung der herrlichen Marien⸗ 


N e ede 


3 Hochmei 
fe, welche dem 


Staatshülf D 
50 mbau gewährt wurde, nach Vollendung deſſelben der Marien⸗ 
burg zuzuwenden, ſich erfüllen wird, ſteht dahm. e 
— Faſt die geſammte Wiener Preſſe bringt an 
Stelle anläßlich 


tender 


der kölner Dombaufeier b 


l 


Freie 


L. 
— 2 


dieſe ſehr ſympatiſch begrüßende Artikel. 

: P re f f 2 “Hl 8 2 

„Ein deutſcher Kaiſer, von deutſchen Bundesfürſten umgeben, rei⸗ 
tet durch die alten Gaſſen Kölns zum vollendeten Gotteshauſe, um 
vor demſelben ſein greiſes Haupt zu beugen zum Zeichen, daß wiederum 
ein mächtiges deutſches Reich auf Erden tft, geachtet unter den Völkern 
der Welt, dem Dienſte des Friedens hingegeben und ſtark, der Bil⸗ 
dung und Geſittung ein Bollwerk zu ſein, an welchem Neid, 
Ehrgeiz, Mißgunſt und Eiferſucht rechts und links zerſchellen. 
Geſchichte, Poeſie, nationaler Stolz, künſtleriſche Freude vereinigen 
ſich, um dem morgigen Tage im ehrwürdigen Köln ſeine 
Weihe zu geben, und romantiſcher Zauber geſellt ſich dazu wie zu allem, 
wozu die Wellen des Rheines ihre Melodie fingen. Denn Deutſch⸗ 
lands nationaler Strom iſt der Rhein, Deutſchlands nationaler Dom 
wird die Rieſenkathedrale ſein, deren Thürme auf ſeine buntbelebten 
Wogen niederſchauen. Der Dom bleibt, was er iſt, trotz der „würdigen 
Zurückhaltung“, die von den rheiniſchen Katholiken gegen ihn beobach⸗ 
tet wird; er überdauert dieſe Tage des Zwieſpalts und ſieht einſt ge⸗ 
wiß auch jene geeinigt, die ſich heute trennen. Er iſt ein Wahrzeichen 
der Vergangenheit und Zukunft. Was die Gegenwart ihm ſchuldig 
bleibt, kommende Geſchlechter werden es ihm nicht vorenthalten. Jenen 
aber, die morgen in deutſchem Geiſte ſeine Vollendung feiern, ſei Gruß 
und Fan geſandt. Der Dom von St. Stephan grüßt den Dom 
von Köln.“ 8 

Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: g 

„Der kölner Dom iſt mehr als ein mächtiges Wahrzeichen from⸗ 
men Glaubens, mehr als eine ſteinerne Rieſenblüthe ſtrebender Kunſt, 
er iſt das Symbol deutſcher Einigkeit, deutſchen Geiſtes, er iſt ein 
nationales Heiligthum. An dieſem Dom hat nicht nur das katholiſche 
Deutſchland gearbeitet, jeder Deutſche, der zur geiſtigen Erhebung 
05 Volkes beigetragen, hat einen Quaderſtein zu dieſem Bau ge⸗ 
iefert.“ 

Aehnlich äußert ſich das „Tagblatt“: 
die Feier des Abſchluſſes des Rieſenbaues iſt nicht ein Lokalfeſt, nicht 
ein Feſt des Rheingaues, ſie iſt ein herrliches Nationalfeſt, ja, noch mehr, 
fie iſt ein Feſt, das von Herzen Jedermann mit innigſter geiſtiger Theil⸗ 
nahme mitfeiert, der begriffen hat, was der Bau für die de anche 
bedeutet, welchen großen Sieg die Begeiſterungsfähigkeit der Menſchen 
überhaupt errungen, welch' Denkmal menſchlicher Schaffungskraft nun 
zur Vollendung erſtanden. Das ſchönſte Baugebilde, das temals er⸗ 
ſonnen, ſteht fertig vor unſern Augen zur Ehre ſeiner Begründer, 
Fortſetzer, Vollender, zur Ehre, zum Ruhme deutſchen Volkes, das da⸗ 
mit ein Einheitszeichen gewonnen, würdig der auf den Schlachtfeldern 
des Jahres 70 errungenen Einheit.“ 7 f 

In ähnlich überaus freundlicher Weiſe ſprechen ſich auch 
die andern Blätter aus. Das deutſche Brudervolk an der Do⸗ 
rau feiert das herrliche Felt am deutſchen Rhein in würdigſter 
Weiſe mit. 


So ſchreibt die „Neue 


Oeſterreich. 

Wien, 14. Oktober. In einem Artikel der „Neuen Fr. 
Preſſe“ über die Deutſchenhetze in Ungarn leſen wir: 
Die Deutſchenhetze hat bereits eine Reaktion erzeugt, 
von der die Führer derſelben freilich keine Ahnung haben, 
weil ſie ſich gewaltſam iſoliren. Moritz Jokai hatte mit 
dem Verleger Otto Janke ein Uebereinkommen wegen der 
deutſchen Ausgabe ſeiner Romane getroffen. Dieſer Vertrag 
exiſtirt nicht mehr. Ein anderer namhafter Schriftſteller hatte 
mit dem Verein für deutſche Literatur in Berlin einen Vertrag 

Herausgabe eines Werkes über Ungarn abgeſchloſſe 
hielt der einen Brief der in d 

5, man nheimſtellen, o 
wärtigen Verhältniſſen gerathen ſei, ein Buch über Ungarn er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Eine Aſſekuranz⸗Geſellſchaft erhielt von einer 
ihrer öſterreichiſchen Vertretungen die Mittheilung, daß die frü⸗ 


Schirmherrn, Königs Friedrich Wilhelm IV. der den Plan zur Voll⸗ 
eedung dieſes herrlichſten Gotteshauſes erfaßt und bis an ſein Lebens⸗ 
ende gefördert hat, im 20. Jahre der glorreichen Regierung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, dem 3. Jahre des Ponti⸗ 
fikates Seiner Heiligkeit des Papſtes Leo XIII. Soli Deo Gloria. 

Dieſe Urkunde wurde ſodann von den Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften und den dazu beſtimmten Zeugen in zweifacher Ausfer⸗ 
ligung vollzogen. Währenddeſſen gelangte die von Emil Ritters⸗ 
haus gedichtete, von Ferd. v. Hiller komponirte Feſtkantate zum 

Vortrage. 


des Oberpräfidenten der Rheinprovinz, Exc. v. Bardeleben, des 

Präsidenten des Dombauvereins, Konſul Schmitz⸗Löhnis, deren 
Inhalt unſere Leſer bereits aus dem letzten Mittagsblatt kennen. 
Am Schluß der Feſtlichkeit ertheilt der Dombaumeiſter den Be⸗ 
fehl zum Verſetzen des letzten Steins zum kölner Dome mit den 
Worten: 

Hoch in den Lüften, über dem vollendeten Dome ſchwebt heute 
derſelbe königliche Aax, aus deſſen Sängen auf Allerhöchiten Befehl 
ener erſte Stein zum Fortbau herabgeſenkt wurde, ein Zeuge des ewig 

denkwürdigen Tages vor 38 Jahren, an dem der hochſelige König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. Deutſchlands Fürſten und Völker aufrief zum ver⸗ 
einten Wirken an dem großen nationalen Werke. Bereit, den letzten 
Stein zum kölner Dom zu ſenken, der die Urkunde einſchließen ſoll, 
harren die Dommerkleute des Allerhöchſten Befehls Eurer Kaiſerlichen 
und Königlichen Maſeſtät, den allerunterthänigſt zu erbitten ich wage. 
In dieſem Augenblicke wurde auf den Thürmen des Domes 
die Kaiſer⸗ und Königs⸗Standarte aufgehißt und der Schlußſtein 
der Kreuzblume eingefügt. In den Knauf der Kreuzblume ſind 
eingeſchloſſen: Die Urkunde nebſt den Anſprachen des Dombau⸗ 
meiſters am Anfang und Ende der Feierlichkeit. Eine Urkunde 
über die Wirkſamkeit der deutſchen Landesvereine unter dem No: 
then Kreuze, als das erſte thatſächliche Ergebniß der deutſchen Ei⸗ 
nigung von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin überſandt. 
Die Feſtſchrift des Zentral⸗Dombauvereins, verfaßt von Dr. 
Ennen. Die preußiſchen Münzen, geprägt im Jahre 1880. Ein 
breußiſcher Thaler von 1842. Eine Bronze⸗Medaille mit den 
Bildniſſen Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV. und Sr. Majeſtät des Kaiſers, geſchlagen zum 4. 
September 1867, dem Jubelfeſte des 25jährigen Wirkens des 
entral⸗Dombauvereins, auf dem Revers die Anſicht des kölner 
omes im Jahre 1867. Eine Bronze⸗Medaille mit den Bild⸗ 
Men Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin und dem 
Denkmal des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., ge⸗ 
ſchlagen 1878 bei Gelegenheit der Denkmals⸗Enthüllung auf dem 
Leumarkte. 


A 


die 
jhren ſnächtigen Stimmen vermiſchten 


Nunmehr folgten die Anreden Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
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Geſellſchaft, vo 
b es unter den gegen: | V 


{ N Sonntag, 17. Oktober 1880. 
heren Kunden nicht mehr bei einer ungariſchen Grſellſchaft ve 
ſichern wollen. Im Handelsminiſterium tagt gegenwärtig eine 
Enquete, welche die Schaffung einer Induſtrie mit Staatshilfe 
erörtert. Es hatte ſich zu dieſem Zwecke bereits ein Konſortiu 
von Kapitaliſten gebildet, das zehn Millionen Gulden beſcha 
wollte. Aus Oeſterreich find nun ſchon mehrere Abſagen ei 
gelaufen, und ein prager Techniker weigerte ſich, ferner m 
ſeinem Rathe zu dienen. Wir könnten dieſe Aufzählung noch 
weiter fortſetzen; allein für unſeren Zweck, die erwachende Re⸗ 
aktion gegen das Treiben der Chauviniſten anzudeuten, genügt 
das Voranſtehende. \ 


Frankreich. 


Paris, 14. Oktober. Der Prozeß des Oberſte 
Jung hat zu Enthüllungen geführt, die allerding 
weniger dieſen Herrn betreffen, der in einer beklagenswerthe 
Lage iſt, die man jedoch unter dem Namen „Die Geheim⸗ 
niſſe des Kriegsminiſteriums“ zuſammenfaſſe 
könnte. Die Briefe des Generals de Ciſſey, welche der Ver 
theidiger des Oberſten Jung in der geſtrigen Verhandlung gegen 
Woeſtyne vorgeleſen hat, und die Einzelheiten, welche derſelbe 
über die Beziehungen des früheren Kriegsminiſters mit der 
Baronin vnn Kaulla vorbrachte, haben in einem Theil 
der pariſer Preſſe einen Schrei des Unwillens erregt. Ander 
Blätter ſuchen mit möglichſt leichter Hand über Skandale wegzu⸗ 
kommen, welche ein ſehr bedenkliches Licht auf höhere militäriſche 
Kreiſe in Frankreich werfen. Zu den Blättern, welche ſcharf 
e de Eiſſey vorgehen, gehört die „France“. Sie 

reibt: a 


„Der General von Eiſſey geht derartig kompromittirt aus dieſer 
Sache hervor, daß er nicht länger an der Spitze eines franzöſiſchen 
Armeekorps bleiben kann. Wenn er es begreift, um fo beſſer; andern⸗ 
falls wird der Kriegsminiſter ſicher nicht den Ablauf ſeines Kommandos 
erwarten, um ihn abzuberufen. Die „Preſſe“ iſt gleicher Anſicht; fie 
erklärt es für unmöglich, daß das Journal officiel“ nicht morgen die 
Abberufung de Eiſſeys mittheile. Die „Juſtice“ meint, das Gewiſſen 
empöre ſich gegenüber ſolchen Details. Die hauptſächlichſten Beſchwer⸗ 
den, welche gegen den General de Ciſſey erhoben werden, reſumirt die 
„France“ wie folgt; 

„Als Miniſter hat Herr v. Ciſſey, verblendet durch eine greiſen⸗ 
hafte Leidenſchaft, die ihn zu einer Frau hinriß, ihr freien Einkritt in 
das Miniſterium geſtattet, was dieſer Perſon erlaubte, ein großes Ver⸗ 

mögen zu erwerben; er hat fie, die durch die Gerichte verurtheilte 
Gattin, gegen ihren Mann, Offizier der Armee, vertheidigt, dem die 
Gerichte den Schutz ſeines Kindes übertragen hatten. Dieſe Frau hatte 
ein Vermögen als indiskrete Freundin und Geſchäftsagentin (tour⸗ 
nisseur intercope) erworben, ein Metier, das der Miniſter ihr erlaubte. 
Ihr Mann wollte, da die Eheſcheidung in Frankreich nicht exiſtirt, 
verhindern, daß dies Geld in Grundſtücken angelegt werde, deren Er 
werb ſeinen Namen als den eines mittelloſen Oſſtziers mit Schmu 
beworfen hatte. Herr de Eiſſey ſchrieb unter dieſen Umſtänden 

den General, unter deſſen Befehl damals Herr Jung ſtand, folgenden 


Brief: y 
Verſailles, 10. Auguſt 1875. 


des Liedes: „Nun danket alle Gott.“ Aller Anweſenden bemäch⸗ 
tigte ſich eine tiefe Bewegung, allſeitig ſchüttelte man ſich die 
Hände und beglückwünſchte ſich zu der hehren Feier. Der Kaiſer 
ließ den Geh. Regierungsrath Voigtel zu ſich beſcheiden, drückte 
ihm mehrfach die Hand, ſtellte ihm die Kaiſerin vor und auch 
der Kronprinz beglückwünſchte ihn lebhaft. Die Majeſtäten ver: 
ließen ſodann die Tribüne unter dem brauſenden Zuruf der 
Menge, welche in das vom Oberbürgermeiſter ausgebrachte Hoch 
vieltauſendfach einſtimmte. Es war halb 2 Uhr, als die Majeſtä⸗ 
ten mit ihrem Gefolge vom Feſtplatze zum Zentralbahnhofe fuh⸗ 
ren, um ſich nach Brühl zu begeben. N 

Aus Anlaß des Dombaufeſtes ſind noch folgende Auszeichnungen 


verliehen worden: 
K. Kronen⸗Orden 1. Kl.: 
Dr. v. Bardeleben, Wirklicher Geheimer Rath und Ober⸗Präſident 


zu Koblenz; 
Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.: 
Du Mont, Michael, Buchhändler zu Köln, So 5 
Schultze, Wilhelm Ferdinand, Miteigenthümer der „Kölniſchen Zei⸗ 
N e zu Köln, Ä 
Gaul, Mathias, Notar a. D., zu Köln, 1 
M archand, Jakob, Architekt und Vorſteher des Zeichnenbureaus, 


zu Köln; . A 
K. Kronen⸗Orden 3. Kl.: i 
Schmitz Di Oswald, königlich ſpaniſcher Konſul und Kaufmann, 


zu Köln, 5 . u 
Nelles, Jakob Joſeph, Hauptmann in der Landwehr, zu Köln; 
K. Kronen⸗Orden 4. Kl.: 
Schmitz, Mathias, Dom⸗Werkmeiſter, zu Köln, f 105 
Becker, Ludwig, Dombau⸗Kontroleur und Maurermeiſter, zu Köln, 
Buſch, Gottfried, Dom⸗Zimmermeiſter, zu Köln; 
Kreuz der Ritter des K. Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
Voigtel, Karl Eduard Richard, Geheimer Regierungsrath, zu Köln; 
8 Allgemeines Ehrenzeichen: 

Heiler, Wilhelm, Ober⸗Polier, zu Köln, 
ger og, Franz, Verſetz⸗Polier, zu Köln, 
Stang, Foſeph, Ober⸗Hütten⸗Polier, zu Köln, 
Gredy, Andreas, Ober⸗Hütten⸗Polier, zu Köln, 
Reinhardt, Karl, Ober⸗Hütten⸗Polier, zu Köln, 
er Karl, Steinmetzmeiſter, zu Köln, 
Lamp, Anton, Bauaufſeher, zu Köln. dr 

Außerdem ſind noch verliehen durch Verfügung des Handelsmini⸗ 
ſters Fürſten Bismarck neun Medaillen für gewerbliche Lei⸗ 
ſtungen an Steinmetze, welche hervorragend beim Dombau beſchäftigt 
waren. 


Ueber das kaiſerliche Abſteigequartier auf 
Schloß Brühl 

bringt der „Schw. Merkur“ eine intereſſante Schilderung. Das 

Aeußere des Schloſſes bietet architektoniſch nichts Bemerkens⸗ 

werthes. Es trägt den Stempel der Rococcozeit und iſt ein 

maſſiver, dreiſtöckiger Bau mit hohem Manſardendach, in Huf⸗ 

eifenform ausgeführt nach den Plänen des Franzoſen Cotte. 


Nach rückwärts ſchließen ſich zwei niedrige Hallen, die zu Neben⸗ 
gebäuden führen, an das Schloß an. Umgeben von freundlichen 
Parkanlagen und auf der Südſeite mit einer breiten Terraſſe 
verſehen, tritt es dem mit der Eiſenbahn Kommenden ſofort beim 
Heraustreten aus dem Bahnhofe vor Augen. Man hat dem 
Schloſſe getreulich ſeinen alten Charakter gelaſſen, und es kommt 
wie ein Hauch aus der Zeit des Puders und der Perücke über 
uns, wenn wir ſeine Räume durchſchreiten. 

Im ſüdlichen Flügel liegt zunächſt das ſeiner Zeit auch 
von der Königin Victoria bewohnte Empfangs⸗ und Wohnzimmer 
der Kaiſerin. An der Wand fällt uns neben anderen Oelge⸗ 
mälden ein gutes Bildniß Friedrichs des Großen in prächtigem 
Rococcorahmen in die Augen. Clemens Auguſt hat es ſeiner 
Zeit von dem Preußenkönige ſelbſt als Geſchenk erhalten, und ſo 
iſt unter die weltlichen und geiſtlichen Herren vom "Haufe 
Wittelsbach und Habsburg auch ein Hohenzoller gekommen, nach 
welchen man ſonſt vergeblich ſucht. Sechs roth gepolſterte Stühle 
mit alterthümlich hohen vergoldeten Lehnen ſtehen an den Wän⸗ 
den, desgleichen zwei prächtige vergoldete Lehnſeſſel, welche im 
Jahre 1845 aus Anlaß der erſten Hauptverſammlung des Dom- 
bauvereins dem hohen Protektor Friedrich Wilhelm IV. von der 
Stadt Köln geſchenkt wurden. Ein ſchöner Marmorkamin und 
ein ſchwer vergoldeter großer Tiſch nebſt Sopha vervollſtändigen 
die Ausſtattung dieſes Zimmers, an welches ſich das Schlaf 
gemach der Kaiſerin anreiht. Es folgt das Arbeitszimmer des 
Kaiſers, ein helles, luftiges Gemach mit dem Schreibtiſch am 
Fenſter und blauen, golddurchwirkten Möbeln. Den Boden 
bedeckt ein großer Teppich, welcher 1871 von den Damen des 
rheiniſchen Frauenvereins geſtickt und dem Kaiſer verehrt wurde. 
Die Namen der Schlachten des letzten Krieges befinden ſich 
darauf; die Mitte nimmt der preußiſche Adler ein, umgeben von 
den Wappenſchildern von Baiern, Sachſen, Würtemberg, Mecklen⸗ 
burg, Baden und Heſſen. Die Stuckdecke iſt mit Dukatengol 
vergoldet. Das anſtoßende Schlafzimmer des Kaiſers mit roth 


über dem hohen Dache des Baues, über den Bäumen des Parkes, 
über welche der Herbſt ſeinen röthlichen Schimmer gebreitet. 
Dazwiſchen hinein tönt der Pfiff der Lokomotive und ſchnaubt 
das Dampfroß heran, das uns zurückführt aus der duftigen Welt 

des Rococco in das Getriebe des Tages. 90 


Notorität, welcher dieſer Offizier in der pariſer Preſſe genießt, ſkandalös 
de Gifjey. 


werden könnte. 


Herr Jung hatte ſeinem Sohne die Exiſtenz ſeiner Mutter, der 


Madame de Kaulla, vorenthalten. Er hat dies Kind in dem Prytanne 


Militaire la Fléche untergebracht. Die ſchuldige Mutter erlangte durch 
dieſelben Einflüſſe von dem Kriegsminiſter die Erlaubniß, ihren Sohn 
zu beſuchen, welche ihr das Urtheil des Gerichtes verweigert hatte. Der 
folgende Brief wird zum Beleg hierfür angeführt: 
Kane 11 ans 8. Januar 1876. 
Meda dung, geborene v. Kaulla, iſt autoriſirt, ihren Sohn 
Eugen Jung, Zögling des Prytanneums, zu jeben. Wollen Sie dieſer 
Perſon alle Erleichterungen verſchaffen, ihren Sohn am Tag und zur 
Stunde zu ſehen, wo ſie ſich präſentiren wird. le van 

Der „Globe“ glaubt, daß eine Antwort de Ciſſey's nicht 
ausbleiben könnte. Eine Unterſuchung müſſe eingeleitet werden, 
und wenn die öffentliche Moral beleidigt ſei, jo müſſe fie Genug⸗ 
thuung erhalten. Ueber das Verhältniß Gambetta's zu Herrn 
Jung iſt mit großer Diskretion weggegangen worden; ebenſo 
find alle Fragen, welche an den General Bloit im Kriegsmini⸗ 
ſterium, der über das Verſchwinden von Papieren vernommen 
wurde, an deſſen abſoluter Zurückhaltung abgeprallt. 

Wie man ſich erinnert, iſt der Name des Herrn Wachter 
eines bekannten Militärſchriftſtellers, in dieſen Prozeß hineingezo⸗ 
gen worden. Herr Wachter wurde gleichfalls als Zeuge ver⸗ 
nommen. Zur Sache ſelbſt wußte er nichts anzuführen. Er er⸗ 
klärte, er habe am 30. Auguſt einen Brief vom General Gal⸗ 
lifet erhalten, es ſei ihm vom Kriegsminiſter jeder Verkehr mit 
Wachter verboten worden, weil er angeſchuldigt, dem Auslande 
militäriſche Aktenſtücke zu überliefern. Er ſchrieb alsbald an 
General Farre und an Gambetta (überall Gambetta!!). Gam⸗ 
betta ließ den General kommen und erklärte ihm, daß er an 
dieſer Anklage unbetheiligt ſei. a 

Präsident: Welche Beziehungen hat das zur vorliegenden Sache? 

Wachter: Welche Beziehungen? Das weiß ich ſelbſt nicht. Was 
ich weiß, iſt, daß ich ein armer Teufel bin und daß ich einen Miniſter 
nicht verfolgen kann, ohne dies würde ich morgen Anklage erheben. 

Herr Wachter und Herr Jung haben deutſche Namen, da⸗ 
her find fie Verräther. Sie find zwar beide Elſaſſer, welche ihr 
Schickſal an das von Frankreich geknüpft haben; ihr Name 
allein aber hat ſie gerichtet. 


Rußland und Polen. 


[Eine flüchtige Gattenmör⸗ 
Aus 


Delegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 16. Oktober. Vier italieniſche Barnabiten aus 
dem Ordenshauſe der Rue Montreaux ſind angewieſen worden, 
Frankreich innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. In Agen wur⸗ 
den die Karmeliter heute früh ausgewieſen, nachdem die Polizei 
die Thüren gewaltſam geöffnet hatte, worüber Proteſt erhoben 
wurde. (Wiederholt.) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 16. Oktober, Abends 7 Uhr. 
Köln, 16. Oktober. Das Kaiſerpaar iſt um 1 Uhr 
unter dem Donner der Geſchütze und dem begeiſterten Zurufen 


der Menſchenmaſſe nach Schloß Brühl zurückgekehrt, von wo um 
3 Uhr die Rückfahrt nach Baden-Baden erfolgt. Die Ankunft 


die Fabriken häufig inſpizire und Anordnungen darin treffe. Fürſt 
Bismarck on dir Beh dee Fb fee reges 


— 4 — 
des Kaiſerpaars fand kurz vor 11 Uhr mit dem König von 
Sachſen und den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
ftatt. Alle begaben ſich ſofort in den Kaiſerpavillon auf dem Domhof, 
wo die hier wohnenden Fürſtlichkeiten bereits verſammelt waren; 
wenige Minuten ſpäter zog der hiſtoriſche Feſtzug an 
dem Kaiſerpavillon vorüber. Der Feſtzug war pradt- 
voll; über tauſend Perſonen, mehrere hun⸗ 
dert Pferde und glänzende Koſtüme. Die 
Schlußgruppe bildete ein Wagen mit dem 
vollendeten Dom, von der Germania über⸗ 
ragt und umgeben von mit Siegeskränzen 
geſchmückten Kriegern, darunter auch Baiern, 
Sachſen und Würtemberger. Das Wetter iſt ſchön. 


Vermiſchtes. 


Konſtantinopel, 3. Oktober. [Die Zahl der Eunuchen. 
Einer der vornehmſten Würdenträger des Osmanenreiches iſt dieſer 
Tage verſtorben, der Kislar⸗Aghaſſi (wörtlich Mädchenmeiſter) oder 
Ober⸗Aufſeher des kaiſerlichen Harems, Nurredin Agha. Der Verſtor⸗ 
bene hat das hohe Alter von 79 Jahren erreicht und ein Vermögen 
von 120,000 Pfund hinterlaſſen, welches er ſich in mehr als 60⸗jäb⸗ 
rigem Hofdienſte erworben. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Eunuche 
Hafis Behran Agha ernannt worden. Den Ehrentitel Hafis“ erhält 
nur derjenige Muſelmann, der durch eine öffentliche Prüfung darzu⸗ 
legen im Stande iſt daß er den Koran wörtlich auswendig herzuſagen 
vermag und in der religiöſen Literatur u. ſ. w. völlig zu Haufe iſt. 
Gegenwärtig befinden ſich noch ungefähr 180 — 200 ſchwarze Verſchnit⸗ 
tene in den verſchiedenen Sultanspaläſten und vielleicht 5000 — 6000 in 
den Harems der Großen in Konſtantinopel. Dieſe Unglücklichen wer⸗ 
den gewöhnlich als ganz junge Burſchen im Alter von 12—15 Jahren 
aus Afrika eingeführt; der Kaufpreis iſt ziemlich hoch und ſchwankt, 
je nach dem Stande der raue an dieſem schwarzen, Menſchenfleiſch 
zwiſchen 30 und 100 Pfund. Auffallend iſt die Vorliebe ſämmtlicher 
Eunuchen für elegante Kleider; die „Lalas“ des Jildiskiosk zeigen ſich 
öffentlich ſtets in faſhionabler pariſer Salontoilette. 


* Wie Fürſt Bismarck Papierfabrikant wurde — darüber 
entnahmen wir vor einiger Zeit aus der Wochenſchrift „Natur“ eine 
Mittheilung, die jetzt indeß von der „Kösliner Zeitung“, wie folgt, 
richtig geſtellt wird: „Nicht Fürſt Bismarck ſuchte die Gebrüder Beh⸗ 
rend auf, ſondern umgekehrt. Die Herren Gebrüder Behrend wandten 
ſich an den Fürſten, um mit Letzterem zum Bau einex Holzſchleiferei in 
Verbindung zu treten und mit dieſem ſchließlich dahin zu kontrahiren, 
daß der Fürſt zunächſt auf Hammermühle für eigene Rechnung die Ge⸗ 
bäude aufführte, die Gebrüder Behrend dagegen für ihre Rechnung die 
ſämmtlichen gangbaren Werke. Erſtere koſteten derzeit ca. 240,000 M., 
letztere ungefähr 180,000 Mk. Mit der Holzſchleiferei und 
Pappenfabrik hatte und hat der Fürſt nichts zu thun, 
nur ſind die Pächter kontraktlich gebunden, das zu verwendende Holz 
zu einem beſtimmten Preiſe aus den Varziner Waldungen zu entneh⸗ 
men und iſt dies das einzige Intereſſe, welches Fürſt Bismarck daran 
hatte und noch hat. Nach einigen Jahren wurden unter gleichen Be⸗ 
dingungen Etabliſſements auf Fuchsmühle und Kampmühle errichtet, die 
an Werth je dem Obigen nahe kommen. Die Fabriken werden ſeit meh⸗ 
reren Jahren durch Herrn Moritz Behrend für eigene Rechnung geleitet, 


| und ift es durchaus falſch, wenn geſagt worden, daß Fürſt Bismarck 


arin treffe. Fürſt 


Intereſſe und hat Behrend gegenüber nicht ſelten in liebenswürdiger 
Weiſe über die ganze Einrichtung ꝛc., ſich wohlwollend geäußert, ſelbſt⸗ 
redend ſich aber jeder Dispoſition enthalten.“ 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Oktober. 

— Unſere Leſer, beſonders das in⸗ 
ſerirende Publikum machen wir auf Folgendes 
aufmerkſam: Mit Rückſicht auf vielfach ausgeſprochene 
Wünſche wird in ſolchen Nummern unſerer Zeitung, 
welche eine Beilage haben, das Beiblatt nicht bloß In⸗ 
ſeraten⸗Anhang ſein, ſondern auch politiſche Nachrichten 
enthalten und als Seite 5 und 6 rangiren. 


r. [Kaſernenbau.] In der Nähe von Bartholdshof, 
zwiſchen der Buker Straße und dem Wege nach Marcellino, iſt 
im Auguſt d. J., wie ſchon früher mitgetheilt, der Bau einer 
Kaſerne für ein Bataillon des Weſtpreußiſchen Grenadier-Regi⸗ 
ments Nr. 6 in Angriff genommen und ſeitdem bis zur Auf⸗ 
mauerung des Kellergeſchoſſes fortgeführt worden. Das Gebäude 
iſt mit der ca. 400 Fuß langen Hauptfront nach der Buker 
Straße gerichtet und erhält über dem Souterrain ein Hoch-Par⸗ 
terre, zwei obere Stockwerke und ein Dachboden⸗Geſchoß; im 
nächſten Jahre ſoll es unter Dach gebracht und im Jahre 1882 
ausgebaut werden, ſo daß es alsdann im Jahre 1883 bezogen 
werden könnte. Außer dieſem Gebäude werden dort noch zwei 
Kaſernen für die beiden anderen Bataillone des Regiments, und 
nach Bartholdshof hin ein Exerzierhaus nebſt Reitſtall errichtet 
werden, ſo daß dieſe ſämmtlichen Gebäude einen großen Hof, der 
als Exerzierplatz benutzt werden kann, umſchließen werden. Der 
geſammte Kaſernenbau wird vorausſichtlich erſt in ca. 6 Jahren 
beendet ſein. 

r. [Die Weitererhebung der Schlacht⸗ 
teuer] als Kommunalſteuer iſt in bisheriger Weiſe der Stadt⸗ 
gemeinde Poſen auf den von der königl. Regierung befürworteten 
Antrag der ſtädtiſchen Behörden, wie dies wohl bei den für die 
Erhebung der Schlachtſteuer in der Feſtung Poſen außerordent⸗ 
lich günſtigen Verhältniſſen zu erwarten war, für die Dauer vom 
1. April 1881 bis zum 1. April 1884 von den Herren Mi⸗ 
niſtern der Finanzen und des Innern geſtattet worden. Wir 
bemerken hierbei, daß die Schlacht⸗ und Wildpretſteuer für das 
Etatsjahr 1880—81 mit einem Ertrage von 234,265 Mark an⸗ 
geſetzt iſt, während die geſammten ſtädtiſchen Steuern 670,485 M. 
ergeben, daß alſo der Ertrag der Schlacht- und Wildpretſteuer 
35 Proz. der geſammten ſtädtiſchen Steuern bildet. 


— Stadttheater. Dienſta 8 findet eine Wiederholung des mit 
10 Be Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Die zärtlichen Verwand 
en“ ſtatt. 


an 

r. Mieczyslaw v. Lekſzyeki, früher Kalkulator bei der en... 

gen alten Poſener Landſchaft, iſt hier am 15. d. M. gestorben bent 
— Auf das Ergebenheitstelegramm, welches die pol 
Katholikenverſammlung in Breslau an Papſt Leo abgefandt nd 
ift, wie der „Kuryer“ mittheilt, von dem Kardinal Ning folgende al 
wort zu Händen der Geiſtlichen Prinz Radziwill, Zaruba und Ne 
eingelaufen: „Der heil. Vater hat mit dankbarem und freudigem un 
von den in Eurem Telegramm ausgedrückten Gefühlen der pain 
Katholiken Kunde genommen und überſendet Euch huldvoll den ea, 
Segen. L. Kardinal Nina.“ — Mit den Ergebniſſen der polis 
Katholikenverſammlung ift auch in hohem Grade der liberale Da 
Poznanski“ zufrieden, weil die Verſammlung viel zur Erweckun en 
nationalen Bewußtſeins unter den Waſſerpolen beigetragen habe g 
„Dziennik“, dem im Uebrigen die katholiſche Kirche höchſt gleich in 
iſt, proponirt, daß aus nationalen Rückſichten ähnliche Voltsyern 
lungen öfters in Oberſchleſien veranitaltet werden ſollten. Nur 0 
man dazu ſtets auch hervorragende Perſönlichkeiten aus dem Kojenn 
berufen, um die nationale Juſammengehörigkeit zu dofumentigen 
Recht hübſche Früchte, die da unter der Protektion der dentſchen f 
montanen gezeitigt werden! Wenn die Zentrumsabgeordneten em 
von den Polen aus Oberſchleſien verdrängt werden, jo haben fie An 
es redlich verdient. u 
* Schwurgerichtsperiode. Zum Vorſitzenden für die am 2 
vember beginnenden Schwurgerichtsſitzungen iſt Herr Landgercch 
Direktor Haacke von hier ernannt worden. Die Schwurgericht 
periode wird vorausſichtlich von längerer Dauer ſein, da letzt 
die erſte Woche mit Terminen beſetzt iſt. — Die Schwurgenn 
ſitzungen für das künftige Jahr find auf den 7. Februar, 25. 9 
20. Juni, 19. September und 21. November feſtgeſetzt. ’ 
r. Beſitzveränderung. Das Grundſtück Friedrichsſtraße 2 
ches bisher dem Uhrmacher Günther gehörte, iſt für 90,000 M. in N 
Beſitz der Wittwe Lux übergegangen. 5 
. r. Verhaftet wurde in der vergangenen Nacht ein 23 Jahre gg 
Zigarrenmacher, Namens Garczynski, welcher bereits 7 Mal we 
Diebſtahls, darunter ein Mal wegen ſchweren Diebſtahls mit 4 Yan 
Gefängniß, beſtraft iſt und zuletzt zu 3 Jahren Zuchthaus verunſ 
worden, jedoch vor einigen Wochen aus dem hieſigen Gerichtsgefäng 
ausgebrochen war. Er wurde in dem Haufe Fiſcherei 13 von den 
ſuchenden Polizeibeamten bei ſeiner Geliebten angetroffen, und fu 
durch einen Sprung aus dem erſten Stockwerke zu entkommen, w 
jedoch von dem unten poſtirten Schutzmann abgefaßt. 


r. Einbruch. Vorgeſtern ſpät Abends brachen Diebe in 
Geſchäftslokal des Kaufmanns B. in dem Haufe Alten Markt 92 u 
der Krämerſtraße her ein und ſtahlen dort eine Menge verfchiehe 
Waaren, ſowie 1000 M. baares Geld. fi 

r. Unfall. Ein Arbeiter wurde geſtern Abend beim Vorüberge, 
an einem Keller auf dem Wronkerplatz durch einen Schlaganfall 
troffen, ſtürzte dabei in den Keller hinab und war auf der Stelle til 

2 Liſſa, 14. Oktober. [Ertrazug von Breslau nge 
Liſſa. Zahlſtellen der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Spendſ 
Damit den Bewohnern von Liſſa und deſſen Umgegend, ſowie! 
zwiſchen hier und Breslau gelegenen Bahnſtationen es ermögl 
werde, in Breslau das Theater oder den Renz'ſchen Zirkus zu beſuch 
ohne der koſtſpieligen und zeitraubenden Unannehmlichkeit des fel 
nachtenmüſſens in Breslau ausgeſetzt zu fein, haben die Herren Pig 
in Gellendorf und Friedrich in Trachenberg es unternommen, ein 
Extrazug von Breslau nach Liſſa am k. Mittwoch, den 20. d. Ah 
abzulaſſen, welcher dort Abends 114 Uhr abgehen ſoll. Die Hindi 
nach Breslau kann mit jedem Perſonenzuge an demſelben Tage 
heben, der Preis iſt eine Kleinigkeit niedriger als der des gewöhnſſch 

agesbillets. An dem betreffenden Abend wird im Stadttheater 


ſtädter 
15 


dem genannten Zeitraum in beſtändiger Zunahme begriffen. Sie h 
1876 an Zivil 9622, an Militär 625, an Strafgefangenen 879, Zuf.1 
1877 77 635 1 1036, „ lch 


1 1131, 


187 % M aeg „ 110 
18% fade 1 1158, „ 1% 
Auf dem Standesamte find folgende Anmeldungen eingetragen: IM 
Geburten 428, Sterbefälle 300, 1877 Geburten 423, Sterbefälle 
1878 Geburten 395, Sterbefälle 432, 1879 Geburten 397, Gterbill 
333. Was das Bauweſen anlangt, To find in dem genannten A 
raum 54 Neubauten ausgeführt, 319 Baukonſenſe ertheilt. Unter 
Neubauten iſt beſonders das Seminargebäude und der Erweiterun 
bau der Kaſerne, die dem Privatbaumeiſter Müller geh. 
zu erwähnen. Das Feuer⸗Verſicherungsweſen hat ſich fo g 
e 


Werse daß faſt sämmtliche Gebäude in der Provinzial Zeh 
Verſicherung verſichert find und zwar mit einer Summe U 
57 Millionen Mark. Außerdem find einige 20 Privat⸗Verſicherun; 
Geſellſchaften hier vertreten. Das Inſtitut der Feuerwehr iſt hier 
vortrefflich organiſirt, daß wir ſeit langer Zeit keinen großen Bic 
zu verzeichnen haben. Das Straßenweſen hat namhafte Verheſſerun 
und Erweiterung erfahren. Die dadurch entſtandenen Koſten betrag 
in den drei erſten Jahren pro Jahr 7000 Mk, im letzten Jahr II 
10,000 Mk. ausgegeben worden. Außerdem tragen zur Unterhalt 
des Pflaſters der Fiskus und die Lüben⸗Rawitſcher⸗Chauſſe⸗Bau⸗Aktie 
Geſellſchaft noch bei. — Von den öffentlichen Brunnen haben ſämm 
liche an Stelle der hölzernen Röhren und Ständer ſolche von Gußeiſ 
erhalten. Die Geſammtausgabe dafür beträgt 6385 Mk. Um de 
Mangel an fließendem Waſſer Abhilfe zu ſchaffen, find ſchon im Jah 
1876 mit einem Techniker Unterhandlungen gepflogen worden, AD 
reſultatlos. Im Dezember l. J. ſollen jedoch die erſten Bohrung 
verſuche gemacht werden. 
J Frauſtadt, 15. Oktober. [Kartoffelernte. Saaten 
ſtand!] Die Kartoffelernte dürfte in unſerer Gegend als beendet; 
betrachten ſein und iſt im Allgemeinen befriedigend ausgefalle 
Wenn auch an einzelnen Stellen der Ertrag ein geringer war, ſo 
derſelbe an anderen um fo größer. Die Fäulniß, welche in Folge d 
anhaltenden Regenwetters im Auguſt ſich ſtark zeigte, hat ſich größte 
theils wieder verloren. Die Preiſe find geſtiegen. Man zahlt iebt f 
gute Eßkartoffeln 3 M. pro Sack. — Der Stand der Saaten iſt 
allgemein befriedigender. | 
8. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 14. Oktober. [Megehoßt 
Kartoffelernte. Wildſtand. Vorbereitungen 3 
Volkszählung.] Der vom dieſſeitigen Kreiſe angeſchaffte l 
von dem Gutspächter Scholz⸗Thereſienſtein benutzte Wegehobel (m 
Gutsbeſitzer Weber in Hummel⸗Radeck gefertigt) hat fich als durch 
praktiſch erwieſen und wird ſeitens des Landrathsamtes die mit wi 
gen Koſten verknüpfte Herftellung eines ſolchen empfohlen. — Die! 
gebniſſe der Kartoffelernte ſind je nach Beſchaffenheit der Böden I 
welchen die Kartoffeln gezogen wurden, ſehr verſchieden. Jedenfalls d. 
eine Mittelernte angenommen werden. — Mit den Ergebniſſen 
Jagd ſind die Jäger hieſiger Gegend nicht recht zufrieden 0 
Hühner und wenig Haſen“ ist eine nicht ſelten gehörte Sloge 
vielen Regengüſſe und der hohe Waſſerſtand im Frühjahr und 19 
ſcheinen doch recht nachtheilig auf die Nachzucht eingewirkt zu ha ‘ 
— Seitens einzelner Magiſtrate werden bereits Vorbereitungen für 
am 1. Dezember d. J. ſtattfindende Volkszählung getroffen, in 70 6 
18 1 auswählen, welche geeignet ſind, als Zähler fung 
önnen. 


225 Fortſetzung in der Beilage.) 
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Bomſt, 13. Oktober. [Offene Kämmererſtelle. 

Ertrunken.] Durch den am 9. d. M. erfolgten Tod des Käm⸗ 

merers Leutke iſt die hieſige Stadtkämmererſtelle vakant geworden und 

aug nächſtens zur 0 oreibing, Herr Leutke, welcher neben ſei⸗ 

nem Kämmererpoſten auch das Amt eines Rathsmannes bekleidete, 

wird allgemein betrauert, denn plötzlich wurde er inmitten ſeiner raſt⸗ 
loſen Thätigkeit durch den Tod abberufen. Allgemein hat das früh⸗ 
zeitige Hinſcheiden dieſes thätigen, umſichtigen, treuen und bis zur 
äußerſten Grenze gefälligen Gemeindebeamten nicht nur die ganze 
Stadtvertretung, ſondern wohl zweifelsohne die ganze Stadtgemeinde, 
bis auf ſehr wenige nur unweſentliche Ausnahmen, ſchmerzlich er⸗ 
griffen, weshalb demſelben auch ein ehrenvolles Andenken im Herzen 
ſeiner Magiſtrats⸗Kollegen und der geſammten Mitbürgerſchaft bewahrt 
bleiben wird. — Am Sonntag den 10. d. M. begab ſich der hieſige 
Ackerbürger Binaſch nach Wochaben um eine Streuverpachtung vor⸗ 
zunehmen; dort hat derſelbe des Guten etwas wel gethan, denn als 
er auf dem Nachhauſewege einen am See entlang führenden Graben 
überſteigen wollte, verließen ihn ſeine Kräfte, er fiel in's Waſſer, und 
ehe Hilfe herbeikam, war er bereits eine Leiche. 


* Wronke, 13. Oktbr. [Der freie Samterſche Kreis⸗ 
| Lehrer⸗Vereinl hielt geftern 1110 im Adam'ſchen Lokale ſeine 


ſtatutenmäßige Herbſtkonferenz ab. Leider war die Betheiligung nicht 
ſo zahlreich, als man erwartete. Nachmittags 1 Uhr eröffnete der 
Veorſitzende, Hauptlehrer Krauſe, dieſelbe, indem ex die Kollegen be⸗ 
grüßte, für ihr Erſcheinen dankte und ſie bat, in ihrem Streben nicht 
lläſſig zu werden. Sodann erſtattete der Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Lehrer Stolpe aus Neudorf, welcher als Delegirter zu der am 7. und 
5 d. M. in Bromberg abgehaltenen Konferenz des Provinziallehrer⸗ 
und des Peſtalozzivereins abgeſandt war, Bericht über die Verhand⸗ 
a lungen und Beſchlußfaſſungen derſelben. Hierauf folgte der Kaſſen⸗ 
bericht des Rendanten, Lehrers Päch⸗Wronke, und Einkaſſirung der 
friüickſtändigen Beiträge pro 1879 und 1880. Ein Referat des 
Lehrers Babowitz⸗Samter fiel aus, weil Referent verreiſt war und 
feine Arbeit einzuſenden unterließ, und verlas dafür der Lehrer 
Balde⸗Popowo einen mit großem Fleiße ausgearbeiteten Vortrag über 
das Thema: „Welches iſt das Ziel des Unterrichts in der Volks⸗ 
ſchule? Geht das Ziel dahin, gewiſſe Kenntniſſe beizubringen oder 
hach einer einheitlichen Methode die körperlichen, geiſtigen, oder mora⸗ 
liſchen Eigenſchaften auszubilden?“ Ueber die vom Vortragenden auf⸗ 
geſtellten Theſen entſpann ſich eine recht lebhafte Debatte, die zu 
kleinen Abänderungen in der Faſſung derſelben führte. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, daß die nächſte Seihiahesfonferen; in Oberſitzko 
abgehalten werden ſoll und übernahmen die Lehrer Weizel und Alelki 
von dort, die Referate zu liefern. Ferner wurde beſchloſſen, dem De⸗ 
legirten zur Provinzial⸗Lehrerkonferenz die Reiſekoſten zu erſtatten, 
nachdem er über die Verhandlungen derſelben Bericht erſtattet haben 
wird. Ein Antrag auf Gründung eines Vereins zur Gewährung einer 
jährlichen Penſion an Lehrerwittwen wurde abgelehnt. Nach 5 Uhr 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


© Wronfe, 15. Oktober.][ Neue Poſtverbindung. Jahr⸗ 
markt.] Nunmehr iſt unſere Stadt auch mit der Nachbarſtadt Pinne 
durch eine Poſt verbunden. Diejelde kommt des Abends 11 Uhr 40 
Minuten hier an und geht des Morgens 4 Uhr 55 Minuten ab. — 
Der geſtrige Jahrmarkt war trotz des ſchönen Wetters am Vormittage 
nur ſpärlich beſucht und wurde gegen Mittag noch durch einen ſtarken 
Regen unterbrochen. Viele Verkäufer klagten ſehr und nur wenige 
waren mit dem Erlöſe zufrieden. 


tagte bierſelbſt unter dem Vorſitze des Superintendenten Grützmacher 
aus Schneidemühl die Kreisſynode der Diözeſe Kolmar i. P. Es nah⸗ 
men an derſelben 26 Mitglieder theil; ein Mitglied war nicht enſchie⸗ 
nen. Der Synode voran ging um 9 Uhr Morgens ein öffentlicher 
HGottesdienſt, bei welchem Pfarrer Mantzel aus Jankendorf die Predigt 
hielt. Nach Schluß des Gottesdienſtes trat eine kurze Pauſe ein, wo⸗ 
rauf ſich die Mitglieder der Synode aus der Kirche nach dem evarge- 
liſchen Schulhauſe begaben und hier ſofort in die Verhandlung ein⸗ 
traten. Eröffnet wurden dieſelben mit einem Ge acm Ge⸗ 
ſange und einem vom Vorſitzenden geſprochenen Gebet. Nachdem das 
Bureau gebildet worden war, wurde zur Prüfung der Wahlen der 
Dieputirten geſchritten und ein neu eingetretenes Mitglied mittelſt 
Handſchlages verpflichtet. In den Kreis ſynodalvorſtand wurden ſo⸗ 
dann die bisherigen Mitglieder Pfarrer Meyer aus Uſch, Landrath 
von Colmar aus Kolmar i. P., Rittergutsbeſitzer von Klitzing aus 
Dziembowo und Rittergutsbeſitzer Kegel aus Jablonowo wiedergewählt. 
Pfarrer Lehmann aus Zachasberg erſtattete darauf den Jahresbericht, 

in welchem er herporhob, daß krotz mehrfacher Mängel der kirchliche 
Sinn in den Gemeinden erſtarke. Sueerintendant Grützmacher trug 
einen Spezialbericht über die Diakoniſſen⸗Krankenſtation in Schneider 
mühl vor und der Rechnungsausſchuß der Kreisſynode berichtete über 
die Kaſſenangelegenheit. Eine längere Zeit nahm der Vortrag des 
Kreisſchulinſpektors Kupffer aus Schneidemühl über das Proponendum 
des evangeliſchen Oberkirchenraths betreffend die Mitwirkung der Kirche 

beim Vormundſchaftsweſen ꝛc. in Anſpruch, ebenſo auch der Vortrag 
des Pfarres Meyer aus Uſch über das Proponendum des königlichen 
Konſiſtoriums betreffend die Gewinnung der der Kreiſe entfremdeten 


Gemeindeglieder, namentlich aus den gebildeten Ständen. Nach 
Schluß der Debakte über dieſe Vorträge wurde zur Wahl der Mit⸗ 


glieder für die 3. ordentliche Propinzialſynode geſchritten. Es wurden 
zu Deputirte Superintendent Grützmacher aus Schneidemühl, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Klitzing aus Dziembowo, Oberlehrer Dr. Nieländer aus 

Schneidemühl und Pfarrer Meyer aus Uſch und zu deren Stellver⸗ 
‚ tretern Kreisſchulinſpektor Kupfer aus Schneidemühl, Pfarrer Schultz 
gus Wongrowitz, Rittergutsbeſitzer Kegel aus Jablonowo und Pfarrer 
Münnich aus Kolmar i. P. gewählt. Hierauf wurde die Synodal⸗ 
Kaſſenrechnung pro 1879 bis 1880 geprüft und dechargirt. Als Ort 
der nächſten Kreisſynode wurde wieder Kolmar i. P. beſtimmt. Hier⸗ 
mit waren ſämmtliche Vorlagen erledigt und mit einem vom Pfarrer 
Meyer aus Mich geſprochenen Gebet wurde darauf um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags die Sitzung geſchloſſen. Später wurde in dem Gaſthofe „zum 
Abler! ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl gehalten. 


Schneidemühl, 14. Oktober [Die Ausdehnung unſe⸗ 
rer Stadt.] Die ſtetig wachſende Einwohnerzahl unſerer Stadt be- 
dingt auch eine ſtetige Erweiterung derſelben. In dieſer Beziehung iſt 
es der Beachtung werth, nach welcher Richtung ſich die Bauunterneh⸗ 
mer wenden, und wo die meiſten Neubauten enkſtanden find. Zunächſt 
iſt man offenbar beſtrebt geweſen, alle die Bauplätze auszunutzen, welche 
das engere ſtädtiſche Territorium in nicht geringer Anzahl bot. Es 
wurden innerhalb dieſes Territoriums befindliche Gi der mit ſo⸗ 
viel Aufſchüttung verſehen, daß dieſe Flächen die Höhe der vorhande⸗ 
nen Straßen erreichten, und es wurde auf den ſo gewonnenen Plätzen 
flott gebaut. Als die Bauplätze innerhalb des eigentlichen Stadtbezirks 
eſchränkter wurden, mußte das an unſern vier Chauſſeen liegende Land 
die weiteren Bauplätze hergeben. So wurden ſämmtliche Chauffeen bei 
rer Einmündung in unſere Stadt bebaut. Recht ſtattliche Gebäude 
find an der Berliner, Uſchter und Jaſtrower Chauſſee entſtanden. Die 
meiſten Gebäude aber hat die Bromberger Chauſſee aufzuweiſen. Hier 
iſt recht eigentlich ein neuer Stadttheil entſtanden. Dieſe vier Chauſſeen 
depräſentiren die vier Himmelsgegenden. Verbindungsſtraßen müßten 
as neu entſtandene Ganze abrunden. In dieſer Beziehung hat der 
ogenannte Stadtberg einen guten Anfang gemacht. Die bevorſtehende 
olkszählung dürfte ergeben, daß die Einwohnerzahl unſerer Stadt 
Mideſtens 11,000 Seelen beträgt. 85 


Kolmar i. P., 13. Oktober. [Kreisſynode.] Geſtern 


wider den Rittergutsbeſitzer v. K. wegen Körperverletzung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
= Poſen, 15. Oktober. [Körperverletzung durch 
eines Hundes. | ; 
J. Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelte 1 bah in 
ſah im 
vorigen Jahre auf einem ſeiner Kartoffelfelder eine Frau mit dem 
Aufleſen der zurückgebliebenen Kartoffeln beſchäftigt. Er ging auf ſie 
u und als die Frau ſeiner anfichtig wurde, ergriff fie ſchleunigſt die 
Flucht. K. hetzte ſeinen Hund, den er bei ſich hatte und von dem er 
wußte, daß er ſehr biſſig war, auf die Frau. Letztere wehrte ſich den 
Hund einige Mal mit der Kartoffelhacke ab, ſchließlich wurde ſie aber 
doch vom Hunde gefaßt und zu Boden geworfen, wobei ſie von dem⸗ 
ſelben derartig in ihren rechten Unterſchenkel gebiſſen wurde, daß fie 
längere Zeit bettlägerig war. K. beſtreitet, den Hund gehetzt zu haben. 
Nach Vernehmung der geladenen Zeugen und nachdem der Antrag des 
0 auf Vernehmung des von der gebiſſenen Frau ird 
geweſen Arztes abgelehnt war, beantragte der Staatsanwalt 4 Mongte 
Gefängniß wegen vorſätzlicher, event. 4 Wochen Gefängniß wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung oder 14 Tage Gefängniß wegen Uebertretung. 
Der Vertheidiger beantragte Freiſprechung event. auf eine Geldſtrafe 
wegen der aus § 366 Nr. 6 begangenen Uebertretung zu erkennen. 
Sollte jedoch hierauf nicht eingegangen werden, dann könne K. doch 
nur wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit einer Geldſtrafe belegt 
werden. Der Gerichkshof verurtheilte den K wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung 8 100 M. Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß. — Der 
Komornik B. wurde wegen Untreue zu 3 Mongten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Derſelbe hatte als Vormund vom königlichen Kreisgerichte 
u Samter für ſeine Mündel Gelder zur ſelbſtändigen Verwaltung er⸗ 
alten. Von dieſen Geldern hat er ca. 50 M. für ſich verbraucht. 
Er wurde ſeines Amtes als Vormund entſetzt und war bei ſeiner Ver⸗ 
mögensloſigkeit nicht im Stande, den veruntreuten Betrag zu erſtatten. 
* Die Verrückung oder Wegnahme eines Grenzſteins 
oder eines anderen zur Bezeichnung Liner Grenze oder eines Waſſer⸗ 
ſtandes beſtimmten Merkmals in der Abſicht, einem Andern Nachtheil 
zufügen, iſt nach § 274, 2 Str. G. B. mit Gfängniß zu beſtrafen. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, III. 
Strafſenat, durch Erkenntniß vom 22. Mai d. J. ausgeſprochen, daß 
als Grenzzeichen im Sinne dieſer Beſtimmung jeder zur Grenzbezeich⸗ 
nung dienende Gegenſtand gilt, gleichviel aus welchem Material und 
ob proviſoriſch oder definitiv angebracht. 0 

Wird in einem Strafverfahren der Aigen freigeſpro⸗ 
hen, fo müſſen, nach § 266, 4, der Deutſchen Strafprozeßordnung, 
die Urtheilsgründe ergeben, ob der Angeklagte für nicht über⸗ 
führt, oder ob und aus welchen Gründen die für erwieſen angenom⸗ 
mene That für nicht ſtrafbar erachtet worden tft. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Reichsgericht, III. Straffenat, durch Er⸗ 
kenntniß vom 22. Mai d. J. ausgeſprochen, daß bei Freiſprechung das 
Gericht ſich nicht auf den allgemeinen Ausſpruch beſchränken darf, der 
Angeklagte ſei für nicht überführt erachtet, ſondern es müſſen die⸗ 
jenigen auf, die Beweisfrage bezüglichen Gründe angegeben werden, 

elche für die Freiſprechung maßgebend waren. 

Bei der zwangsweiſen Enteignung von Gebäude 
theilen, ſei es auf Grund des pꝛeußiſchen Expropriationsgeſetzes 
vom Jahre 1874 oder auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1875, betr. 
die Anlegung und fe en von Straßen und Plätzen in Städten 
und ländlichen Ortſchaften, welches ſpeziell die Enteignung von Grund⸗ 
ſtücken für Straßenanlagen und Veränderungen von Straßenfluchten 
behandelt, kann, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. 
Hilfsſenats, vom 24. Juni d. J., der Eigenthümer des zu expropriiren⸗ 
den Gebäudetheiles verlangen, daß jedenfalls das ge Gebäude nebft 
dem Areal, auf welchem es ſteht, gegen Entſchädigung übernommen 
werde, ſelbſt wenn ein Theil dieſes Areals im Zuſammenhange mit 
dem nicht bebaut geweſenen Areal des Grundſtückes ferner von dem 
Eigenthümer zweckmäßig benutz! werden könnte. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


9 Nürnberg, 14. Oktober. [Hopfenmarkthericht von 
Leopold Held.] Bei einer Landzufuhr von ca. 1200 Ballen belief 
ſich der heutige Geſammtumſatz auf ca. 1600 Ballen. Die Preiſe blie⸗ 
ben im ee unverändert, nur ganz ſchönfarbige Hopfen erziel⸗ 
ten 1—2 Mark mehr. Die Stimmung war in Folge etwas regerer 
Kaufluſt und der Anweſenheit verſchiedener fremder Käufer eine ange⸗ 
nehme. Die Notirungen lauten: 


etzen 


prima mittel gering 
Marktwaare Mk. 45 55 Mk. 35—45 Mk. 25— 35 
Aiſchgründer „ 50—55 „ 40—50 „ 85-40 
Elſäſſer „ 55-60 „ 45—55 „ 30-40 
Würtemberger „ 70-80 „ 50-60 „ 35—45 
Badiſcher „ 70-80 „ 50-60 „ 35—45 
Polniſcher 7 80—90 5 5 7 => 
Hallertauer 75—8 55 „ 39-40 


„ 7585 „ 45—55 
Gebirgsbopfen If, aer IF 30—35, 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Sieben Jahre in Süd⸗Afrika. Von Dr. Emil 
Yolub. Wien, bei Alfred Hölder. Erſchienen ſind nunmehr die 
Lieferungen 21 bis 23. 5 

* Illuſtrirtes Poſt⸗„ Telegraphen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnhandbuch für das Publikum, von Poſtſekretär Ru⸗ 
dolf Heymer. Weimar bei A. Zuckſchwerdt. Winterausgabe 
1880/81. Wir haben dieſes überaus praktiſchen Büchleins ſchon früher 
erwähnt. Daſſelbe iſt als Orientirungsmittel im Verkehr mit den ge⸗ 
nannten Inſtituten beſtens zu empfehlen. 4 f R 

*Mendiiher Hochzeitsreigen, zwei Tänze im wendi⸗ 
ſchen Style, für Pianoforte komponirt von E. H. Ritſchel. Bautzen 
551 Ka Temper Eine einfache, gefällige Kompoſition, leicht zu 
pielen. g 5 

*Im Verlage von H. Erler in Berlin erſchien joeben „Die 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗FJagd“, Brillant⸗Galopp für Piano von 
Kontski. Das famoſe Stück wird durch ſeine ſchwungvollen Melo⸗ 
dien Senſation erregen und auf keinem Konzertprogramm oder Klavier⸗ 
pult fehlen dürfen. Die Titelzeichnung ſelbſt iſt ein Kunſtwerk und 
giebt ein ſprechend ähnliches Bild unſeres verehrten Heldenkaiſers im 


Jagdkoſtüm. 1 2 
* In ſchneller und regelmäßiger Folge iſt Mitte September das 

5. Heft der „Militäriſchen Klaſſiker“, Berlin, F. Schnei⸗ 
der u. Co, erſchienen. Daſſelbe führt das berühmte Clauſewitz'ſche 
Werk „Vom Kriege“ zu Ende, ſo daß letzteres nunmehr einen abge⸗ 
ſchloſſenen Band des hier in Rede ſtehenden Sammelwerkes bil⸗ 
det. Die Bedeutung des Werkes und der Werth, welchen die ausge⸗ 
wählten Schriften dadurch erhalten, daß ſie bei dieſer neuen Veröffent⸗ 
lichung von beſonders berufener Seite kommentirt werden, ſind 
allgemein rühmend anerkannt worden, ſo daß es hier nicht eines weite⸗ 
ren Eingehens auf die Sache bedarf. Es ſei nur noch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß zu dem mit vorliegendem Hefte abgeſchloſſenen Bande die 
Verlagshandlung recht geſchmackvolle und billige — bei Ausgabe des 
4. Heftes bereits angekündigte — Einbanddecken hat herſtellen lafſen. 
Das 6. Heft der „Militäriſchen Klaſſiker“ ſoll Schriften von Scharn⸗ 
horſt, kommentirt durch den Major Frhrn. v. d. Goltz, bringen. 
Geächtet. Roman von M. Gerhard. In dieſem ſoeben 

im Verlage von Kogge u. Fritze in Berlin erſchienenen Roman 
haben wir ein Werk vor uns, welches von nicht gewöhnlicher Begabung 


Untreue eines Vormundes. Die 


aus voller 11 0 empfehlen. 


ee ee nachdem er vorher noch ſeine Tochter mit dem jungen 


ches wir ſelbſt mit lebhaftem Intereſſe geleſen haben, unſeren Leſern 


Europa's Wiedergeburt betitelt ſich eine im Verlage 
von Carl Reißner in e e Broſchüre, deren Ver⸗ 
faſſer, Walter Frei, von dem Satze ausgehend, daß eine geſunde, 
b e Vorbedingung für Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen 

erhältniſſe jei, der Oeffentlichkeit einige Vorſchläge für die Verbeſſes 
rung der politiſchen Verhältniſſe unterbreitet. Der Verfaſſer ſtellt 
heſen auf, deren Begründung er ſich zur Aufgabe gemacht hat: 
Die Staaten Europas, mit Ausnahme von England, Rußland und der 
Türkei, bilden einen e Bund und befleißigen ſich einer 
ſtufenweiſen fortſchreitenden Abrüſtung; 2) alle Bundesvölker 9 


zwei 


eine gemeinſame Sprache an. Nebenbei wird auch noch der Wiederher⸗ 
ſtellung Polens das Wort geredet. — Ein großer Plan, der, wie wir 
fürchten und theilweiſe auch hoffen — ſo bald noch nicht zur Ausfüh⸗ 


rung gelangen wird. 


0 


Brief kaſten. 3 
A. P. 100. Die Verpflichtung einer außerehelich in andere Um⸗ 
ſtände Verſetzten, den Vater zu nennen, beſteht nirgends; dieſelbe 


würde BO von der Praxis aus dem 8 617 des zweiten Titels 
Theil II. A. L. R. gefolgert welcher den Vormund des unehelichen 
Kindes, auch wenn es die Mutter auf einen Prozeß nicht ankommen 
laſſen will, verpflichtete, zum Beſten des Kindes auf rechtliches Gehör 
und Erkenntniß anzutragen. Dieſer § iſt zwar durch das Geſetz vom 
24. April 1854 nicht 5 noken hat aber praktiſche Bedeutung u 
deshalb nicht, weil es eben keinerlei Zwangsmittel giebt, die Mutter 
zur Nennung des Vaters zu bewegen. i > 2 
Die Zuziehung eines Protokollführers in Vormundſchaftsſachen iſt 
zwar nicht nöthig, aber durchaus zuläſſig, und die Parteien ſind nicht 
berechtigt, ſich gegen die Zuziehung eines ſolchen zu verwahren. Das 
wäre nur dann der Fall, wenn etwa ein Lokaltermin in Vormund⸗ 
ſchaftsſachen ſtattfindet und hier durch die Zuziehung des Protokolls 
führers Koſten entſtänden. = 
J. K., Poſen. Einen Hauptmann Hartmann, oder überhaupt 
einen Offizier dieſes Namens im großen Generalſtabe giebt es nicht 
auch ältere Rang⸗ und Quartierliſten der preußiſchen Armee, z B. 1 
für das Jahr 1875, weiſen einen Offizier dieſes Namens, der de 
großen Generalſtabe ne haben ſoll, nicht nach. Sie we 
hieraus die weiteren Schlußfolgerungen ſelbſt ziehen können. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Für den Inhalt der folgenden 
übernimmt die 


Bauer in Poſen. — 
) ittheilungen und Inſerate 
edaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 8. bis 15. Oktober 1350 wurden 
angemeldet: u 

. Aufgebote. = 
Hautboiſt Albert Jordan mit Martha Dierberg, Arbeiter Maximi⸗ 
lian Nowicki mit Franziska Zakrzewicz, Sattler Robert Below l 


Bertha Schmalfuß, Droſchken⸗Kutſcher Peter Szymanski mit Juliana 
Kozlowska, Schneider Joſeph Grajeta mit Pelagia Lipinska, Buchhalter 
Iſage Cohn mit Marie Reich, Hautboiſt Clemens Elsner mit Roſalie 
Bleſchke, Hülfsbahnwärter Hermann Jogchim mit Bertha Lehmann, 
Schloſſer Emil Groß mit der Wittwe Emilie Groß geb. Barein, Ser⸗ 
geant Ernſt Herrmann mit Ida Langner, Gärtner Kaſimir Janowski 
mit Martha Czygan, Maler Bernhardt Stefanski mit Joſepha Gryez⸗ 
kowska, Fleiſcher Stanislaus Toklowicz mit Stanislawa Gogülftewie 
n 3 Eheſchließungen. = 
Schneider Friedrich Wilhelm Böhm mit Emma Roſſin, Maurer 
Oswald Schröter mit Roſalie Papazynska, Maurer Paul Kreutzer unt 
Marianna Wodnicka, Maler Rudolph Paetzold mit Emilie Pgetzold, 
Bäcker Joſeph Majchrowiez mit Marianna Andrzejewska, Zeugfeldwebel 
Auguſt Cuno mit Friederike Daske, Hautboiſt Hermann Burr mit 
Mathilde Turgus, Kohlenhändler Thomas Borowicz mit Ottilie Jani⸗ 
ſchowski, Fleiſcher Adalbert Kruſzyng mit Marie Somolewska, Ar eee 
Theophil Lewandowski mit Pelagia Pakik, Kaufmann Karl Mattheus 
mit Alma Peſchke, W N Szule mit Stanislawa Adamska. 
eburten. i 
Ein Sohn: Kaufmann Otto Maron, Arbeiter Kaſimir Szwed, 
Arbeiter Roman Garſztecki, Zimmergeſelle Kaspar Mrowinski, Betriebs⸗ 
Sekretär Clemens Schmalſtich, Schneidermeiſter Heinrich Böttcher, Ar⸗ 
beiter Thomas Beyer, Schuhmacher Vincent Lenartowski, Obermüller 
Otto Schnelle, unverehel. C., e Guſtav Plagens, Tiſchler 
uguſt Zimmermann, Arbeiter Andreas Pietrowski, Arbeiter Lorenz 
Kankowski, Kaufmann Karl Mückel, unverehel. 3. Eine Tochter: 
Küpferſchmied Roman Noſt, Lehrer Johann Wozyrowski, Schaffner 
Ludwig Zwierzewski, Schmied Johann Krauſe, unverehel. S. R., 
Stellmacher Kaspar Dziewezynski, Schuhmacher Karl Bartſch, Arbeiter 
Jakob Isnafik, Stablermeifter Karl Kleemann, Arbeiter Michael N 
kiewicz, e e Vincent Klichowski, Kaufmann Auguſt Voelker, 
Arbeiter Anton Leuſchner, Tiſchlermeiſter Robert Dewald, Tiſchler 
Joſeph Poſieczek, Intendantur⸗Regiſtrator Ernſt Krupka, Arbeiter Lorenz 
Stankiewicz, unverehel. K., Arbeiter Auguſt Haniſch, Händler Yojepb 
Beckermann, Schloſſer Hermann Schreiber, Arbeiter Andreas W 
czewski, Portier Robert Mgaß. a = 
85 Sterbefälle. 85 
Unverehel. Emilie Karß 44 J., Arbeiter Hermann Eng 37 J., 
Oberl.⸗Gerichtsrath Joſ. Max Suſzezynski 47 J., ehem. arch 
Wladislaus Jankowski 45 J., Ewald Spickermann 1 F., unverehelichte 
Katharine able 21 J., Magiſtrats⸗Bureau⸗Diätar Franz Freitag. 
Richard Vohl 61 N., Stanislawa Budzienska 1 J., Tiſchlermeiſter 
Karl Schubert 62 J., Arbeiterfrau Antonie Raczkiewicz 28 J. Diener 
Ludwig Rotecki 17 J., Wittwe Katharina Guzinka 60 J. Alma Mer⸗ 
tens 7 J., Oskar Haaſe 9% J., Joſef Nerd En 57 J., Maurerfrau 
Shriftine Schröder 58 J. Reſtaurateur Martin Smaczek 571 J., Viktoria 
Plenzler 21 J., unverehel. Roſalie Slodowiez 60 J., Zimmermann 
Joſef Krowinski 51 J., Dienerfrau Augufte Neumann 25 J. Ottilie 
Günther 22 J., Wilhelm Borchert 8 M., Marie Manthey 1 M., Todt⸗ 
Na Marie Baczkiewicz 2 T. Felix Plak 5 M., Karl Gitzler 9 W., 
Mar Kulke 31 M., Hedwig Malecka 27 T. * 


Denjenigen, die in Bezug auf das die k. Luiſenſtiftung betreffende, von | Arbeitsumfange wachſen auch ihre Vasen Somcbl die Zahl der | aber auch um Lebensmittel 55 Art, um Wich neue 115 6b = 
r heutigen Poſener Zeitung aufgenommene „Eingeſandt“ Me Ano⸗ in ihr Heilung Suchenden, als auch die ihrer Außenſtationen vergrößert Leinewand, um getragene Kleidungsſtücke u. dgl. m. und iſt 5 auge 
mus) Aufklärung wünſchen, bin ich gern bereit ſederzeit ſolche ſich mit jedem Jahr. Dabei aber werfen weder die letzteren einen peku⸗ | bereit, bei gütiger Angabe der Adreſſe auch für Abholung der zugedachten 
fündlich zu geben niären Gewinn für ſie ab, noch reichen die von den Kranken zu zahlen⸗ Liebesgaben Sorge zu tragen. Gott aber wolle allen fröhlichen Gebern 
ſen, den 16. Ott. 1880. Baldamus, den Pflegeſätze auch nur von ferne zur . derſelken hin. ein reicher Vergelter ſein! 
a königl. Sem.⸗Direktor. Mancher Kranke koſtet dem Hauſe das Doppelte und Dreifache der Poſen, im Oktober 1880. 
der 115 er einzahlt, 15 Nec 1 1 85 muß as ao das Wet x ae Wolf P 
er Entlaſſung gar gänzlich geſchenkt werden. oll alſo das Wer { let 
nicht Schaden leiden, nicht rückwärts gehen, ſo dürfen ſeine Freunde Hausgeiſtl. der Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Die Red. nh keinen a onde u 15 von ag we ale ae 11 5 
nicht verringern, ſondern müſſen fie womöglich verdoppeln. Der Unter⸗ 
Minen bittet um deswillen Alle, die ein Herz für ihre armen kranken Annoncen Welt de Sen gtigten Gebinden 


. . c e 
Die epangeliſ che Diakoniſſenanſtalt toten fegen haben, Hierdurch hekziich und dein a 
5 gend, die Anſtalt auch 
ſelbſt bedarf zu ihrem Fortbeſtande und ihrer weiteren I in dieſem Winter nicht vergeſſen Den ſie nach Kräften mit e ee e , Nabe 31. eee 


1 5 2 „gaben 1 au woll l ngen um Geld. 3 ne Wie 
a Pfund 1 Mark empfehlt E. Brechts Ww 8.3 
Wronkerſtraße Nr. 13. 


Miufikiwerfe, Ic e e ve N. Ruteckl, Alleinige 


) Um Irrihümern vorzubeugen, bemerken wir, daß jener Herr 
Eingender uns gegenüber keineswegs als Anonymus aufgetreten iſt. 


F Friedrichs fraß 2. 3 1 


Staatlich conceffonirk Ber 
Pommerſche Bangewerkfänle in Steitin. 


Winterſemeſter aller 3 Klaſſen beginnt 25. October er. 175 
Beſchränkte Aufnahme von nur 70 Schülern. Praktiſcher 
Mitte g und Waere Sehr belehrende und mufter: E& 

giltige Land⸗, Waſſer⸗ und Brückenbauten, Fabrikanlagen 2c. 
reichhaltig am Orte. e und Auskunft ſofort. 


Die Direetion. 


A vis | 
zu meiner „Die be Getreide⸗ MNeinigungsmaſchine 


ie beſte von allen“ 
Mender- 


— 

2 

2 
ee © 

Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma a 
ſchine 11 Siebe und iſt jede derſelben mit den mir unter 22 
Nr. 9380 vatentirten Seitenklappen im Einſchüttetaſten = 
ver,eben. Trog den iſt der reis wie früher nur 60 Mark. a 
— 

[=] 

— 

Si 

2 

un 

u 

8 

bl 


Die größte Niederlage und 


Werkſtatt von Schuhwerk 
= bietet, laut Wunſch, dem hohen Pr GER 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk E28 RR 
jeder Art zu haben. Beſtellungen . 9 
auf neue und Reparaturen werden 

in kurzer Zeit, und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


„ Sköraczewskl, a En | 


2 Ich empfehle mich hiermit zur Snferkigung von Damen⸗ 
. N Anzügen mit der Zuſicherung billiger und reeller Preiſe; um 
— 3 geneigte Kundſchaft bittet vom 15, d. M. 
- s € Pelagia Drasie, 
8 geb. v. ee e 
. 


Cine Bodenfuchtel ohne Siebe toitet 45 Marl. 
1312 Maſchinen find verkauft bis Juni 1880. —E 
Man verlange Prospekte. 


F Deutschländer Wronke. 


Großes 8 von Mayer'ſche: 
und Univerſal⸗Trieurs. ER 
Ausnahmsweis billige Preiſe. 
Alle Größen auf meinem Lager 
in Betrieb zu ſehen. 

Man verlange Proſpekte und Preiſe! 


Poſtdampfſchifffafirt 
C. Behmer, Berlin, 
Platz vor dem neuen Thor Nr. 1a. 
Kaufmann M. Wassermann in ofen. 
M. Graetz in Rogaſen. 


Dr. Friede. 


1 inte 


Steinkohlen 


Marke, Prima⸗ Qualität, in ganzen, halben und viertel 
Wagenladungen, ſowie in l. Quantitäten bis zu 1 Ztr. 
herab franco Kohlengelaß, empfiehlt den geehrten Haus⸗ f 
4 haltungen zu billigen Preiſen 


Carl Hartwig, || 


Waſſerſtr. 16. 


Beſtes N Schweineſchmalz i in Orig 2 
Fäſſern, auch ausgewogen, ſowie Prima amerik. 
Speck (long backs) in Orig. ⸗Kiſten, auch in ein⸗ 
zelnen Seiten ausgewogen (auf Trichinen unter⸗ 
ſucht) offeriren Br 1 
i J Busch & Co. ee 3, 


1 
15 Kartoffel 
Poſen bei Herrn J. 80beanl, Alter Mat Ar 0 E I 


85666668666 66666g e | 
Bier: Depot Eduard Weinhagen, Poser 


ſich | 
der $ 


i Niederlagen: 
Gentral:Bahuhof, Waſſerſtr. 16 
und Wronkerplatz. 


Dias Depot in- und ansländifcher ire 
A. Stieler, St. Martin 24, 


empfiehlt für je 3 ME. 798 ins Haus (excl. Glas): 


2 Max Tichauer, Breslau, Tauenzienpl. 1B. A Face Au leider, Besenmäntetn und 
17 Fl. Culmbacher⸗ 35 Fl. Hugger Lagerbier 8 verſendet in vorzüglicher Qualität : amett- antelet3 in den neueſten Muſtern u jedem he⸗ 
Exportbier, 110 35 Fl. Gumprecht dto. 8 i e NE IL 5 0 abe, Sommer. | 
aten Original⸗Gebinden 4, $ und + Htl. à 34 M. 50 Pr. 5 
e e e f dee , 8 a = eee 
QUktienbrauerei Radeberg) ae 60 Fl. Posener einfach d d oe) 18 Mark Rheinische conseryirte Fr üchte, Spar 
ö 1, F un E r. 100 Flaſchen 
5 fluß. 35 Fl. Grätzer ff. S8 frei Bahn. geln, junge Schooten, Bohnen u. Cham- | 
4 eißbier 88 h 3 3 
(G. Weiß hier) ) ®299929999920998989398 bpisnons, Engl. Mixed Pickles, Picalillß 


 Tondahnt 2 Hagenberg Hamburg Das Haupt⸗Depot u. Saucen, Vinaigre A l’Estragon von 
Landshoi 0 Rosenberg, Hamburg, für echte un hieſge Biere Häusern Maille & Dubois, ächte fran- 
Gommiffion — Epport — Spedition zösische, italienische und holländische 


Kartoffeln. Friedr. Dieckmann in Posen Liqueure, englischen und französischen 
Blumen⸗Zwiebeln zum Treiben % Ponte Mostrich empfiehlt billigst 


5 ; a 

empfehle die nach meiner Wahl zuſammengeſtellten Sortimente bis 8 6 
Mitte November und zwar: für je 3 Mark excl. Glas frei ing Haus + B. Glabisz, 
: = I. für 5 Mk.: 15 Stück e 19 85 Namen, 95 6 Fl. Engl. Ale, 20 . Dresd. Waldſchlößchen, St. Martin 14. 
a on.) er 18 er ar azett. 19 5 90 f 1 lb 92 a 1 55 Bier. 8. 8 Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir hierdurch die 

IV. , 9 „ 15 Hyac., 12 Tulp., 24 Croc., 3 are, 3 Taz. 12 Maibl. ( 5 A Eper Side Bin Braun ergebene Unzei,e zu machen, daß ich am biefigen Platze 
. 1 % 0 „„ % 10 ! Gant 3 > dee St. Martin Nr. 44 
Spezielle e e franco und gratis. 16 Slender e 33 = ff. Grätzer Bier. in 
Woſen, Fiche N 20 Ringer Uhren⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem optiſche Lager 
Rathenower Brillen, Pinoe-nezs c. 
errichtet habe. 

1 durch Iangjäbrige Crfabrungen in en Sn 
Ei verſichere ſtreng reelle Bedienung zu ſoliden Preiſen. 
1 in Schrimm bei Herren H. Cassriel & Co,, j 9 er 90 ih bp übernommen. 
; m geneigten Zuspruch bittet 
m Obornik bei Herrn J. Dr ucker, Hochachtungsvoll 


Jin ee bei Herrn Louis Hecht. ofen, den 14. Ditober 1890. Rudolph Hirschke, 


Albert Krause, 


— u. Danbelägärtner. 


Dr. Aniel’'s Woferheilanfult in Zucmanel, 


Oeſterreich.⸗Schleſien, 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals eine Meile entfernt. Elektro⸗ 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


Niederlagen meiner Flaſchen⸗Biere be⸗ 3 
finden ſich: 4 


BR EN ER rr T 3 


Handels⸗Kurſus 


täglich: 


an die katholiſche Pfarve in 
1 8 0 zu entrichtenden Real⸗ 
aſten, 
die Ablöſung der von den Ke⸗ 
gar eng 0 Be 8 
(nx. 3, 10, 4, 10, 31, 00, für Damen 3—5 Nm. 
36 und 52 zu Seeheim an die fü 
10 80 0 Diane d aen haft 8 1 = aal bd. 
a iſe Birnbaum. zu Koſtowo und an die katho⸗ 5 | 107. Salarklewlez. 
1. a ee von den liſche Schule zu Seeheim zu ü i 
dbeſitern zu Schwer entrichtenden Reallaſten, 
Urn an die Probſtei zu d. die Ablöſung der von den bäu⸗ 
enden Reallaſten; erlichen Grundſtücken zu Kaiſers⸗ 
3 im Kreiſe Frauſtadt. walde an die katholiſche Pfarre ischen Postdampfern don Harms 
145 Ablöfung der auf dem Do⸗ 5 Friedheim zu entrichtenden N we über Live 1991 
eiu Groß viffen für die „ diengleldeun der an die katho⸗ > A 
fatholiiche Pfarre und Drgunis e. liche Pinne 1 Loben 9 15 
ne haftenden Real⸗ eee i zu auf 29 her 1880 
2 Ablöſung der auf den ar Sba „ ein = 0ſt in, 
0 bäuerlichen Grundſtücken zu ie e ed Il kn 8 deren el ſſeellung wird dieſer Auszug der Klage 
Groß⸗ und Klein⸗Liſſen und auf Dom 15 ann und Sen 8 p Vormittags 9 Uhr, bekannt gemacht. 
dem Rittergute Klein⸗Liſſen für ominium Klein Koscierzun zu vor das Königliche Schöffengericht Herritzsch, 


f f arre in Groß⸗ entrichtenden Reallaſten, g ? . ; 
ien ben Menliafen, B werden hiermit zur Ermittelung 1 sur Bauptberhandlung Gerichtsſchreiber des Königlichen 


der auf dem unbekannter Intereſſenten und Feſt⸗ macher Cieski in New ork Bei unentſchuldigtem Ausbleiben mtsgerichts. 


* 
U 
Die nachſtehend aufgeführten Aus⸗ 
fanderſetzun 


„Im Begierungsbejick 
Poſen: 


ekauntmachung. 


Vormittags 11 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 


die Ablösung en jtellung der Legitimation öffentlich verheirathet — und Anton]: .. FFC 
Dominium und 9.25 eee e e eee ee ins, wird berjelbe auf (und der nach Bel t ch 1 
0 8 i j jenigen, Tetlinski, 7 u Anntmachun en 
Grunditüden. zu SDelgmanns welche 112 ein Intereſſe zu haben e. des dem Beſitzer des Grund⸗ 8,472 der Strafprogeß-Drdnung von 95 


d Bienenmühl für die : Ne zu f dem Königlichen Bezirks⸗Commando Die Arbeitskräfte von 20—25 J 
fade Pfarre zu Großz⸗ alas RR HN en d zu Rawitſch ausgestellten Erklärung unſerer Detinenden, die bisher mit Magenleidenden 
il Alleen der Otrtleften| den ER Beige ve In eder oe e menden. 1850. |okalehen un ind nenden den empfehle 19 bie feben in 40. Auf 
d. di öſun { 2 . 5 A en 5. October } r ö vom lage erſchienen 2 
f 15 den bäuerlichen Wirthen zu on 4. 1 nenber uhr jung III. Nr. 6 eingetragenen] Fran „Hüldt 1. Januar 1881 disponibel und ſollen Das naturgemäßte Heilverfahren 
ormittag 1 


Lache an die katholiſche Pfarre S e e A Gercchtsſchreber zu dieſer oder ähnlicher Arbeit unter durch Kräuter u. Pflanzen 


Sgr. 4222 


un ne AKröbei. im Sitzungszimmer des Ge⸗ Chlapowska, des Königlichen Amtsnerichts. peder le ee e Dr. Wilhelm Ahrberg. 

Die Ablöſung der von den ſchäftslokals der unterzeich⸗ des dem Beſitzer des Grund- Das in der Stadt Rogaſen be⸗ Reflektirende wollen ſich baldigſt an Preis 50 Pf. 
bäuerlichen Grundſtücken zu ; ſtücks Nr. 124 zustehenden Ab⸗ legene im Grundbuche von Rogaſen uns wenden. Friedrich Stahn, Verlagsbuchhandl. 
Bukownica, Grabianowo, Po⸗ neten Behörde findungs⸗Kapitals von 600 M. unter Nr. 279 eingetragene Grund⸗ Koſten, den 14. October 1880. Berlin, 1922 Wilbelmſtr 


bezüglich des in Abtheilung ſtück, gehörig dem Maurer Julius Direkti 5 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath Alter an⸗ III. Nr. 5 für den Kaufmann Pietſch als eingetragenen Eigen⸗ Direktion des Arbeits⸗ und 
ſtehenden Termine zu melden, widri⸗ Alexander in Schubin einge⸗ thümer, welches mit einem Flächen⸗ Landarmenhauſes. f f 5 5 
genfalls fie die betreffenden Ausein⸗ tragenen Arreſtes von 6 Thlr. Inhalte von 31 a 90 qm, der IAI mit Landwirthſchaf F. Bl. aufen. 
anderſetzung ſelbſt im Falle einer 6 Pf. nebſt 6 pCt. Zinſen, Grundſteuer unterliegt und miteinem Nothwendiger Verkauf. Näheres in der ed D. DL__ 2 ug 
die Ablöſung der von den Verletzung gegen ſich gelten lafien| S. des dem Veſitzer des Grund- Grundſteuer⸗Reinertrage von 3,45 * | Mein Grundſtück ift günſtig zu 
bäuerlichen Grundſtücken zu müſſen und mit keinen Einwendun⸗ ſtücks Nr. 134 zuſtehenden Ab⸗ Mark und zur Gebäudeſteuer mit| Das in dem Dorfe Daſzezwiee verß od. zu verd. Maſſ Gebd. gegen 
Potarzyee und Bielawy an die gen dagegen weiter gehört werden ſindungs⸗Kapitals von 908 M. einem Nutzungswerthe von 345 M. unter Nr. 5 belegene, dem Wirth 5 Morg Land. Quad.⸗Ruth. IM. 
‚Fotholiiche Pfarre zu Potarzyce können. 16 Pf bezüglich des in Abthei⸗ veranlagt iſt, ſoll im Zwangsver⸗ Caſimir Waliſzka und ſeiner Ehe⸗ werkh. Obſt⸗ und Gemüſegarten. 
zu entrichtenden Reallaſten, Gleichzeitig wird lung III. Nr. 5 1 fahren frau Antonina, geborenen Kedziora Steiner, Oberſitzko. — 
die Ablöfung der von den 1) die Ablöſung der Grundzinſen, Reſtkaufgeldes von 300 Thlr. den 7 h d. 2 Shen Jagel vpn 1 een: Ein rentables Grundſtiick in 
een Senda d Laudemien und Dienfte, ſoue und 35 pet Sinfen, ken . Dezem kr d. J. 0 lächen-Snbalte von 18 Hektaren 76 Bromberg mit feſten 5⸗proz. Hy⸗ 
Chroniec⸗Hauland an die katho⸗ der Holznutzungs⸗ und Hütungs⸗ h. des dem Beſitzer des Grund⸗ Vormittags um 10 Uhr Aren 70 Quadratſtab der Grund⸗ potheken, iſt anderer Unkerneh⸗ 
liche Pfarre zu Xions zu ent⸗ Gerechtſame der bäuerlichen ſtücks Nr. 143 zuſtehenden Ab⸗ a 5 , ſteuer unterliegt und mit einem mungen halber, ſofort unter gün⸗ 
nichtenden Reallaſten; Wirthe zu Weißhauland, Kreiſes findungs-Sapitals von 700 M. an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Grundſteuer » Reinertrage von 124 ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
5. im Kreiſe Poſen. Buk, wegen des dem G 16 Pf, bezüglich des in Abthei⸗ Nr. 2, verfteigert werden. M. 47 Pf. und zur Gebäudeſteuer Näheres Expedition dieſer Zeitung. 
4 die Ablöſung der auf den tück, Grundbuch Nr. 64 8 lung III. Nr. 1 für Nicolaus Der Auszug aus der Steuerrolle, mit einem Nutzungswerthe von 90 Mein hier ſeit circa 40 
licen Grundstücken zu eißhauland zuſtehenden Ab⸗ Ceſielski eingetragenen Dar⸗ der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ Mark veranlagt iſt, ſoll behufs ein hier ſei ctrca 
D ber⸗Wilda für die St. Martin⸗ 80 8 geg von En 15 ns 10 II. sul, a 5 1 and ge 5 Jonfigen, bafielbe e e ln Jahren von mir betriebenes 
l i⸗ 9. III. Ar. 2 reffenden Nachrichten, ſowie RR 
zu Poſen haftenden 80 Pf. bez er in he etreffe chrichten, ſowie die von Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit 


ſadowo, Potarzyce, Sikorzyn vor dem Herrn Negierungs⸗ und 
und Sulkowice an die katho⸗ 
liſche Pfarre in Kröben zu ent⸗ 
richtenden Reallaſten; 

4. im Kreiſe Pleſchen. 


Eine Fiſcherei 


üglich d 
10 ien, lung III. Rr. 1 für die Ju⸗ Geſchwiſter Anna, Thomas den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
bald Ban Hentſchke verehelichte und Joſeph Strzyzewski ein⸗ noch Ei ſtellenden beſonderen Ver⸗ am 20. D genber 1880 


Lehrer Seide eingetragenen For⸗ getragenen Vatererbes von kaufsbedingungen können in unſerer Vormittags 10 Uhr f . N 
derung von 45 Thlr. 28 Sgr. 56 Thlr. 9 S 3. Eerichtsſchreiherei während derſim Geichtsgebälde 9 Nr. 5 Färberei, Druckerei U. Land⸗ 
1 Pf gewöhnlichen Dienſt⸗Stunden ein⸗ am Sapiehaplatze hier, verſteigert wirthſchaft, bin ich Willens 


52 Pf., 
die Ablöſung der den Grund⸗ geſehen werden. i # res 
Er er. Süden e 0 u ED 10 Pf beg Wer Eigenthumsrechte oder Iuvo-| "ofen, den 16. October 1880. auc una zuſammen Br 
Ablöſung der Neallaften| zempe, Kreiſes Birnbaum, in ö f ige! | 32 f auch einzeln zu verpachten. 
5 re und der Ge⸗ der Klein⸗Müncher Forſt zuſte⸗ lung Il a en aufs Königl. Amtsgericht. ee j 11 d : 
meinde zu Ottorowo an die. benden Holgberechtigung, wegen eg 1 Ana 200 Abtheilung IV. en ee 
fatholiiche Pfarre daſelbſt; der dem Grundſtück Nr. 3 zu Aalen apitals von Dr r n gewandten Deſtillateuren dies 
7, im Kreiſe Schrimm. Fuczempe zugefallenen, mach], ant gemacht und den die et eye nz es wege Zr: Tcachricht 
Die Ablöſung der der katho⸗ hinterlegten Reſtabfindung von bekannt gemacht, und es werden die ſtück geltend machen will, wird hier⸗ Montag, den 18. d. M. d NIE: 
schen Pfarre zu Kurnik auf 144 M. 73 Pf., wegen der in genannten Perſonen und deren durch aufgefordert, ſeine Anſprüche Vormi Schmiegel. 
der Herrſchaft Kurnik und Abtheilung III. Nr. 13 für die Rechtsnachfolger hiermit aufgefor⸗ ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ ormittags 10 Uhr, 1 . 
Bnin zuſtehenden Servitute; Wittwe Dorothea Eliſabeth dert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ rungstermine anzumelden. werde ich im Pfandlokal der Ge⸗ Julius Kalkowski 
8. im Kreiſe Schroda. gübicher und die Erben bes|Iprücen ne bis zu dem obigen Der Beſchluß über die Erthei⸗ richtsvollzieher & 

Die Ablöſung der von den Ausgedinger Johann Gottfried a 8 409 f. Theil 1 A 1 1 lung des Zuſchlags wird verſchiedene Möbel, Sattler Eine Schmiede ift ſofort oder 
Rittergute und den bäuerlichen Hübſcher eingetragenen Forde⸗ des All 0 ff. 0 10 cht Ne a Büch Neujahr mit ſämmtlichem Zubehör 
Grundſtücken zu Kenn, Ji⸗ Si von 4200 Mark nebit Pfandrets an die feſgeſtellen 6: ai 9. Dezember d. J., 0 ee wie es m und Ae 1 51 

rundſtücken . f Zinſen. Bi 5 2 2 ) n ige men. Zu erfrag. i 
1 eee m die Regulirung des Verwen- löſungs⸗Kapitale verluftig gehen. Vormittags um 11 Uhr, Zahlung verſteigern. ; Frauke. d a I 2 

im Richterzimmer Nr. II öffentlich Bernau, Ein kleines 


Staniſzewo an die katholiſche dungs⸗Punktes wegen des dem Stargard i. Pomm 


Pfarre in Krerowo zu ent⸗ Grundſtücke Nr. 179 zu Budzin, den 22. September 1880. verkündet werden. ; ; N 

ne , . | _ Dotkof- und 

„In Regierungsbezirk Fläche, zugefallenen Ahfindungs⸗⸗ für die Königl. Amts⸗Gericht. Gro ße Auktion. Delikateſſen⸗ Geſchäft 
Kapitals von 434 M. 80 ff. Provinzen Pommern u. Poſen. beſter Lage iſt jofort billig zu 


7 7 Mittwoch, den 20. d., von 94 Uhr 

Berichtigte ab, werde ich Wilhelmsplatz 18, 11 J ; i 
part., verſchiedenes Mobiliar als: verkaufen bei J. Wagner in Militſch. 

fal 2 Grbabfinbung Won Bekanntmachung. 1 endend Beelen arofe Bäckerei, 
27 Thlr. ilbergroſchen l ige. Die in Nr. 718 veröffentlichte Garderobenſpinde, Bettſtellen mit gangbar, iſt ſofort zu vermiethen 
Pfennigen, 1 Ale 1777 eingetragene hieſige Bekanntmachung des Seien 118 Federmatratzen, große und kleine Büttelſtraße Nr. 18. N 
4) die Ablöſung der den Grund⸗ 8 Otto Zeidler'ſchen Konkurſes wird Spiegel, Stühle, Kleider⸗ u. Silber: n 
befigern zu Oswicka, Jeziora Louis Ehrlich dahin berichtigt, das die erſte Gläu⸗ ſpinde, 1 feines Colinderömeau| ! Aufgepaßt !! 
Ryſzewo, Mielno und Boscie⸗ iſt erloſchen bigerverſammlung auf den 2. No⸗ Auszieh⸗ u. undere Tiſche, 1 Buffet, Neue türkiſche Pflaumen a Pfd. 35 
ſzynek in dem Königlichen Forſt⸗ Boten den 16. Oktober 1880. vember 1880, Vormittags 9 Uhr, 3 Wiegeſtühle, Kommoden. Gardi⸗ Pf., 10 Pfd. für M. 3, Birnen & 
revier Taubenwalde, Kreiſes . 5 7 und der allgemeine Prüfungstermin nen, Bilder, Glas und Porzellan, Pfd. 40 Pf, geſchälte Birnen und 
Mogilno, zuſtehenden Weide⸗ Königl. Amtsgericht. auf den 16. November 1880, Vor⸗ Teppiche, 1 feines Tiſchſervis, Lam⸗ Aepfel & Pfd. 60 Pf. Schuttzucker 
berechtigung, wegen des dem Abtheilung IV. mittags 9 Uhr, anberaumt worden pen gegen baare Zahlung verſteigern. 4, Pfd. 40 Pf. Wärfelzucker à fd. 
Grundſtück Nr. 2 je Goscie⸗ iſt Katz, Auktionskommiſſarius. 45 Pf., Honig à Pfd. 60 Pf., Pe⸗ 


Stromberg: ee Handelsregiſter. 


getragenen, Crbabfindung von Die in unſerem Firmenregiſter 


k zuſtehenden Abfindungs⸗ 0 i 5. Ok⸗ troleum à Liter 28 Pf., ſowie ſämmt⸗ 
Kata non 1836 M. 35 Pf, A 1 5 8 5 e 18. e Der unterzeichnete Kreisausſchuß liche Killa Hose Jude igit 
ezüglich?: 33117 R bfichtigt, 5 > . Judenſtr. 6. 
a. der in Abtheilung III. Nr. 27 1 1 0 n 85 Königl. Amt sgericht. täten oben we e Guter Mahag. Flügel iſt billig 
für die Antoning Luczak ein Wegen Geſchäftsaufgabe werde ich Beglaubigt: u verkaufen Büttelſtraße 15, Koh⸗ 

getragenen 529 M. und 150 M. Mittwoch, den 27. d. Alte, Flachshar, lengeichäft. 


nebſt Zinſen, . 
„der in Abtheilung III. Nr.“ von früh 9 Uhr ab, 
28K für die Geſchwiſter Pe⸗Bergſtraße 5 im Geſchäftslokale 
lagig und Victoria Plo⸗ des Herrn Sikorski den ganzen 
kowo, Czyſzen, Kahlſtadt, Mi⸗ ſzynska eingetragenen Forde⸗Beſtand an neuen Sattlerwaaren, 
roslaw, Byſzki, Byſzki Vorwerk, rung von je 1485 M. zu⸗insbeſondere 
Chroſtowo und Fablonowo Ab: jammen 2970 M. nebſt zinſen. Sättel, Kandaren, Scha⸗ 
bau an die katholiſche Pfarre e. der in Abtheilung III. Nr. 288 bracken, Decken, Peitſchen 

4 5 „Ordnung benachrichtigt, daß bei der liefert werden kann und welcher empfehlen 


zu Uſch zu entrichtenden Real⸗ due an or Neher e dane elegante ing Ge 5 
2 r P ! 7 von em audbigerz Au: u 2 N 
N ER ao Bone 5) die Aoldſang der den Bürgern Kummtgeſchirre mit weiß. enn erſten Vertheilun niet Ibs a e, b an ale „Neumann, 
8. im Sueife Wien: der Mitabt Ccubin, ese Beſchlag, 2 Paar Ichmwarzevon 12 5000 Mark su besinar|"agcmen it, beanfpzucht wird. 14 Fe og 
ie Ablöſung der von den Fe im ber gutsber ben Kummt⸗Geſchirre, Jagd⸗ igen find und der verfügbare Maſſen⸗ Olober 1880 Gehrüder Neumann & Co., 
taſchen, Pferdekopf von nn dene Der Kreis⸗Ausſchuß. „e n gang auch bei 
Gut bewurzelte junge Weinſtöcke, II. Meyer & Hirschfeld, Culmsee, 


Grundſtücken zu Roßnowo, rſt zuſtehenden Holzberechti⸗ 
Birnbaum, den 15. Oktober 1880. 
beſter früheſter Sorten, zu haben bei Im Zydowoer Walde b. No⸗ 


Eichenhagen, Groß und Klein gung wegen: 
Er H. Sohneid 
Konkurs Verwalter. . eller Dobegafie Nr. Z. fietnicæa habe billige Birken: u. 


Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mög en 5 1 5 die Ae M 
in Birnbaum werden die Konkurs⸗ i ben & ! 
gläubiger unter Verweiſung auf die d gelen lee ade dabei Mais, Palmkernkuchen, Leinſaat, 
88. 140 und 141 der Konkurs⸗ anzugeben, welches Quantum ge⸗ Wacholderbeeren und Futtergetreide 


= 


Tutterſurrogate 


Roggen⸗ und Weizenkleie, Roggen⸗ 
futtermehl, Futterfleiſchmehl, Rüb⸗ 


gjumd Leinkuchen, Amerik. u. Rumän. 


% b ne inet 5 dem Beſitzer des Grund⸗ 8 
dbu Schönbeim), Weißen a 1508 den Ab: Holz und diverſe andere 


findungs⸗Kapitals von 908 M. Gegenſtände 
16 Pf, bezüglich der in Abtbei- An a 


lung III. Nr. 1 für Simon rz 5 „Das Dom. Schönherrnhauſen AFTER 
N eye der von den bäu⸗ Said engen 5 Kamienski, 3 Vatiche, liefert nach Poſen vorzügl. Daberſche Haſel⸗Reifſtöcke abzugeben. 
erlichen Grundstücken zu Grabau nen Forderung von 285 Thlr., Königl. Aukt⸗Kommiſſ. Rechtsanwalt. Speiſekartoffeln à Ckr. 2,50 M. Jsidor Peyser, Samter. 


2 


- Font. hat bill. zu verk. Schneidermſtr. 


SE 8 —— 
Uebersicht der elena ge des Groſtherzogthums Grünen Küiſe (@nack), 


15. Oktober 1880. 

Activa: Metallbeſtand Mark 697,210, Keichskaſſenſcheine M. 1760, 
Noten anderer Banken M. 17,100, Wechſel M. 4,631,600, Lombard⸗ ER 5 5 tr. tn, bat 

forderungen N05 ‚Ad 100, Ae 900000 0 1 b 0 000 abzugeben m Flein 

assiva: Grundkapital Mar eſervefon 8 2 
N Umlaufende 9290 M. 1,898,500. Sonitige täglich fällige Verbindlich⸗ Dom. Rokieinica, _ Elbinger eunaugen 

keiten M. 106,790. An eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten * 

rige Voctvertauf M. 958,550. Fonts e Paſſiva M. 119,480. Weiter begebene im In⸗ 


77 inne zahlbere Wedel W 205.800 Bratheringe, Offecheringe, 
| 1 he a een er, ern taten Cetarı nee, MENE Sardines, Delicatef-Andonig, 
bei Bahnhof € an dan ee 23 Fine e eue ee e ren MAIL und geräucherte Aale, 
beginnt am 18. Oftober. sieben, in dosen duc Erust Reble 0 ans, Alen ee fir Posen de Pommerſche Günfefülkenlen, 


5 8 5 90 A bnpten Diiginal⸗ ice r Preußische ; the Adler⸗Ord 1 für Poſen bei lei hi 8 di h h 8 90 
Aegtett. deede außiſche Rothe Adler⸗ rden 00 l eee leine Thür. Schinken ohne Knochen, 
acc der „nur Ae und den wong a -Drden in Urkunde 1880 Sler Halson. Sraunſchm. Gervelat- und Mettwurſ, 


erde Original⸗Rambouil⸗ fünmtli de Sorten feiner Säfte, als: 


Roquefort, Chester, Camembert, 
Gervais, Neufchateler, Schweizer 
alten Holländer, Limburger, 114 
empfehlen und verſenden prompt 


Teltower k. F. Meyer 4 0 
Rübchen! Billards u am 


und wohne vorläufig in 

10 Pfd. für 2 Mark incl. Säckchen neueſter Art, in jeder Holzart und Schr e 
franco nach allen Gegenden des gegen Garantie, ſchon von 70 Thlr. oda, den tober 
deutſchen Reiches verſendet bis zumſan bis zu 1000 Thlr. das Stück. 


bis zum 1. November cr. Dr. Tell 
Frühjahr Ebenſo größtes Lager ſämmtlicher Königl. Kreis- fh 
würd dies nal am 18. Oktober er⸗ Hermann Thiele Billard = Ütenfilier, Billardbälle 


L. Brodnitz, Markt 47. 
öffnet. 4 tr. alt⸗ſchleſiſche Clef: in Zehlendorf,? Stunde vor Teltow und Tuche zu Fabrikpreiſen bei Stanalem W Srodzie] 


toral⸗Tuchwolle p. 100 Stück bei . ö Chemiker Dr. Hauck's ozoni⸗ GC szkam tymezasowo w 
kräftigem Körpe. Wagen auf fieter Dorſchleberthran a Hasch acsal Mann, 


hotelu Posenerg | 
Wunſch Station Canth. *Sgr bei Schwindſ chten, fir d ich I oda dnia 19, nora. 
Jacobsdorf pr. Koſtenblut. 35 ul 9 Leid 5 ff Ay Hr 10. Frie richsſtraße 10. pad, 
L. Dyhrenfurth. ph 5 eee ie 5 a NB. Das Ueberziehen eines Billards Dr. Telke, 

— oſen nur allein bei Herrn mit gutem Tuche, Arbeit und 


bn 10 DER Bil malte wird ar ewski fizyk 5 wat 
| Die Öberstabsarzt Dr. Müller’sche 50 — Dre ai eee 


Ba „gen acer Gesch: Yuspütfen u Verde e 
e Hirasulo-Injecion ee mm 


aufgabe Betriebes, hohe Ausbeute 
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 


großer Ausverkauf ändige Vergährung bei! 
Ausfluss der Harnröhre. Selbst 


der Erſparung an Material 
lin den verältelsten, Fällen meines Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ ertheilung bei Neu⸗ und 
Depositeur: 


a aud) 5 au 090 2 

5 wolle, ogne, warme Unter⸗Kröker. eg bei 

Karl Kreikenhaum, 1% Canoe a Referee 
Braunschweig. 


Grollen Alt. Caviar, 
ger. Rhein⸗ und Weſerlachs, 
Helg. Hummern, 


von J. W. Höftmann, 
3) 1 Stick gedeckte ; Geheimer Regiſtrator bei der Königlichen 
elli⸗ Muttern General⸗Ordens⸗Kommiſſion. 
eur Gr.⸗Lex. 8. mit 8 Tafeln in Farbendruck, enthaltend 56 Ab⸗ 
der Stammichäferel. bildungen. Geheftet Preis 8 M., elegant mit Goldverzierung gebun⸗ 
Nitſche iſt vom Bahnhof Czempin den (roth und blau) Preis 10 M. 


Yu ar dee on ene eee eee 
. ie Der Ausverkauf meines 
Lagers von Leinen, fertiger 
Wäſche ꝛc. dauert nur noch 


Feinſte Thee'en empfin⸗ 
gen und empfehlen 


ehr. Andersch. 


klin MEER 


Der Bockverkauf 


Vielfache Irrthümer und Anfragen drängen mich zu der Er⸗ 
klärung, daß ich meine bisherige Nohnung St. Pauli⸗Kirch⸗ 
ſtraße 6, wo ich die Privatklinik für Augenkranke erweitert 
habe, auch weiterhin innehaben werde. 

Die Anſtalt für arme Augenkranke gedenke ich dagegen 
erſt zu Neujahr von der Walliſchei nach dem dazu neu errichteten 
Gebäude zu verlegen. 


II. J. icherkiewien, 


Nachdem die ſür den abgelaufenen Eine ſehr wenig ase N 
Sommer aus der hieſigen Ram maſchine, für Herren⸗ u. Damen: 
bouillet⸗Stammheerde zum Verkauf ſchneider geeignet, preiswerth bei Hrn. 
en geweſenen Böcke verkauft Schneidermſtr. Wieſe, Friedrichsſtr. 


beinkl., Camiſols, Handſchuhe. Regbz. Oppeln. Referenzen 
Cache⸗nez f. Herren u. Damen ſchaft Oſſeg. 


zu bedeut. herabgeſetzten Preiſen. 
Bei größeren, Einkäufen ent. Mein Oeſchäfts lokal a): 


1 ſind, hat jetzt die Ein⸗ Nr. 11, zu verkaufen. 5 m ſprechender Rabatt. jetzt Kräme 
ätzung der für den gegenwärtigen Friedrichsſtraße, a 5 
En 115 Be ß dee eren Mag deb. Sauerkohl N A Fo, f R B 15 90 5 i b dee 3 5 Yen 
N Hatte 18 0 | nr | 0 Sal: ESTER ſtraßen⸗Eck e. i 
Aa heute ab hierſelbſt zum Ver⸗ iſt durch beſondere ‘A f TA TR 
1525 en, Die Böcke find 1} bis Saure Gurken 3 Gelegenheitskäufe td er Hai total \ sdind: Rp, 
Il 


empfiehlt zahlen wir Demjenigen, welcher bei Ge- 
brauch von Goldmann’s Kaiser- 


8. Alexander 1 5 jemals wieder Zahn- : 
(H. Kirsten). krhaltung ine es 8s unde, 
Nn Zähne bis in das späteste Alter. — Preis 
Domm, Gänſeſülzkeulen, r Orieinat-Flasche 1 Mark. i 
Ar. Perl-Eavint, a S. Goldmann & 00. Jacken, Socken, Strümpfe, 
Elbing. Aennangen, Asreslau. Schuhbrücke 36. ue, a 
: Handſchuhe und Tücher 
Stralf, Bratyeringe, Y In en Ei allein ner. (wolleneu. ſeideneRegenſch irme 
Kieler Bäcklinge, u haben bei Eugen Werner, gend) 
ſowie 
Magdeb. Sauerkohl 


-/M Wilhelmsstr. 11; in Mogilno 31 fehr billigen Preiſen 
und 
Magdeb. fünte Gurken 


bei H. Dobriner: in Pinne bei 
1 . — 
empfiehlt in Pa. Waare billigſt 


# Hermann Borchardt; in Wre- 
ki sohen bei Salomon Zorek; 
in Mur.-Goslin bei S. Lowin- Mm g 5 
5 16 — es Lager 
J I. Nowakonski — — woll. Strumpfwaaren, 
x woll. Tantaſiewaaren, 
5 „ Trieotagen 
% haarstärkendes empfiehlt zu den billigſten 
N Mittel 
(Kölnisches Haarwasser) 
erfunden 1832 von A. 10 RAS & Co 


Preiſen die Handlung 
Wilh. Nenländer, 
arkt 86. 
Königl, Hoflieferanten in COLN a/ Rh. 5 
Als das feinste Toilettenmittel in der 
ganzen Welt eingeführt, und als das 
be, „ste Haarmittel beliebt. Beseitigt in 
Tagen die Schuppen- und Schinnen- 
bihh ung, macht die Haare geschmeidig 
und seidenglänzend, befördert deren 
Machsthum und verhindert ihr Aus- 
fallen und Grauwerden. 
Preis ½ Flasche 2% ½ Flasche 1,25.4 


Depöt in Posen bei C. Bard- 


in den Stand geſetzt, zur Herhſt⸗ 
und Winterſaiſon ſämmtliche Artikel 
. ſeines Laber 1 


Phantaſte - Artikel ; 
Tricotagen, 


vermiethen. 


Schwächezustände mt großer Bekam 


werden bei alten u. jungen Männern |diseret, gewiſſenhaft P 
dauernd geheilt durch die weltbe- L. M. Berlin poſtlagernd 
rühmte poſtamt. 
Oberstabsarzt Dr, Müller'sche Damen finden Nath in 


Miraculo. Essenz, Hülfe in discr. Angelegenhel 


Lat 2 
welche dem erschlafften Körper ee Lotta 


die Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum. 
Braunschweig, 


K. K. Staatslotterie. 


In der Ziehung am 


i Sölle bei Poſen. 


Gaflee’s 


unter Garantie des reinſten 
Geſchmacks offerire rohe von 
90 Pf. p. Pfd. ab, geröſtete 
auf einer Berliner Dampf⸗ 
maſchine von M. 1,20 bis 
M. 1,90 p. Pfd. 


J L. Nowakowski 


Saiſon 1880081 


brachte ſehr billige und gute 
Thee's u. offerire ſchon für 
M. 3 p. Pfd. ſehr ſchönen 
Chin. Thee, feinſten Pecco 
à M. 7,50, ferner alten 
Mandarinen⸗u. Batavia⸗Arac, 
Rum, Cognac, ſowie die an⸗ 
ae feinſten Punſch⸗ 
Eſſenze von Joh. Adam; 
Roeder, Düſſeldorf. 


J. K. Nowakowski 


In ubs & en. detail 
dee 
Seilerwaaren, 
VPeitſcheuſtöcke, 
"Heisichensieme ebenſo 
Getreidefäcke empfiehlt billigſt 


D. Lebenkeim, 
f 1 admerür 18/19. 


Negllir⸗Fül⸗ Gefen, 


8 und gewöhnliche, 


15 1. November 
prakticire ich in 


1 „Moslit, 
II. November d. J. 0 Murowana Gosli 


müſſen folgende Treffer gewonnen 1 Dr. Görny, 
werden: fl. 60 000, 20, 000, U rakt. A t, DIR darzt U 
10,000 u. ſ. w. in öfter. Gold⸗ ? Gh, tshelfer g 
rente oder deren Werth, im Ganzen . Ge — Zu! 
7421 Treffer. = == 
Vom Staate ausgegebene ganze Sn Geschlechts u 
Original⸗Looſe erlaſſe ich gegen|% krankheit, Schwächen 
ranko⸗Einſendung van M. 4.50 per %(Pollut. Impot.) heilt mit 
Stück, zehn Stück M rem Erfolge, auch br 


Josef Mayer, Holswann, Berlinerstr. 


— Prag, Herrengaſſe 6. Klinik vom An { 
2 * 7 7 7 
Drainröhren K. Aeugebaner's Conditorei, ur 15 590 Ja 


M 2 
find vorrätbig. St. Martin 24, 


paul Cohen empfiehlt Torten von 3 Mark an, Hanl⸗ 4 Syphilis 


bunte Schüſſeln, Baumkuchen, täglich Bresl artenſtr. 
Poſen, Bismarckſtr. 3. a Mo: 8 —9. N. 


friſchen Kaffee und Spritzkuchen, Sprechſtd. 
Beſte engliſche 


Magdeburger E 
Weinſauerkohl 


empfing und empfiehlt 
„Brecht nis Wwe., 
Wronkerſtraße 13. 


Brod 


in allen Sorten zu verſchiedenen 
Preiſen, täglich friſch, empfiehlt die 


Bäckerei von 
A. Leszner, Gr. Ritterſtr. 3. feld Neuestrasse 6. 
„„ meien Reichhaltigſte 


FP GPG HN TIN ſſorticte und mit den Neuheiten 
E GROHMANN 8 für dieſe Saiſon verſehene Lager, 
empfehle hierdurch zur geneigten 

Beachtung. 


Johannaslomowska. 
Wilhelmsſtr. 26. 


— Fabrik vulkanisirter Kautschuk 
u. elastischer Signir Stempel 
FILIJALRN werden errichtet, 
“ıı ‚Agenten & Reisende gesucht. 
usterbogen gratis & ſraneo. 


V. Hella Ste 


Fugdgewehre 


in allen gangbaren Syſtemen, 


Bonbons, Confituren, Pralinsées zu Ham 8 
owie 1 Ein guter ee dee zu 
Holſteiner Auſtern, kaufen geſucht. Meyer H Halle, Dr. Honig, 
f ie Gin |krankh,, ferner Sohwäoh 
3 M. 50 UF Pro Skück. u. Weisstuss gründlich w. 
; Hoffmann, Alter Markt 4. in gediegener Arbeit und] Einem geehrt. Pub! ifum ſowie mei⸗ Itrasse 36, 2 Tr, von 


den billigiten Preiſen. bis 12, N. 2—4, A 
Sulius Bueno, Ir Een denen Zar 1 9119 1 5 ie 9 

— Cine engl. Drebrolle Din du wer 2 J. Blumenthal. eder Dr 
%%% eFteranen] rc, gay 0 


zahle ich von heute ab Geschlechts-, Haut- un 
9 4 Möbel e AL DE a 
kaufen Schloßſtr. 2. Zu erfragen b. Geſchäftsverlegung. Meyer in Berlin, U 
„ sehr E. Zeit. 


N 7 li Verkauf bei Geſchäft nach der Vreslauerſtraßſe 
En 9 und emaillirt eee e Shweineſteiſc, : N. 8 015. Kl 5 e Be mag rale 
ſenpfehlt bei ausgedehnten Garan⸗ Jungen und Fisheine UcZy3S 15 e Dr. Med. 


Tiſchlermeiſter, 
in verſchiedenen Gattungen das E 


Fleiſchwaaren⸗Geſchäft von Kartoffeln 
M. Zakrzewiez, kauft Mayer Misch, 
Fleiſchbänke Nr. 9 u. 10. Poſen, Mühlenſtr. 24. 


tien die An Königsberg i./P., Brom⸗ 
berg, Trier prämürte Waffen⸗ 
Fabrik von Büchſenmacher 


Jos. Offermann 
in Cöln a. / Rh. 


Preis⸗Courante gratis und franco. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 1. 

ſchnell u. Be Anden U Berlin, Lip; 1 
ochachtungsvo 5 ch brieflich Sb 

Carl Lehmann, Kürſchnermeiſter. gabe alle Fra 

Suche ſofort 9060 M. auf mein Yaustzantüeiten, ſelb dh ae 

Gut, gegen feine e Adr. nädigften Fällen, 

E. D. in der Exped. d. Ztg. beſtem Erfolge. 


empftehlt 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtraße 4 


Ein noch gut erhalt. Extra⸗ und 
Commißanzug eines ein. fleiw. In⸗ 


Wieſe, Friedrichsſtr. 11, drei Tr. 


= FREIEN ö 


Jamaica⸗Num, 
Demerara⸗Rum, 
Rum, 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 
Arac, 
Cognac, echt, 
Cognat, Verſchnitt, 


empfehlen en-gros und en- 
detail, der Qualité und 
Stärke entſprechend, billigſt 


eee 


Hudtaering Ca. Jex Yu 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt 


verkaufte im vorigen Jahre 


431,167 
Nähmaschinen 


für den Familien⸗Gebrauch und alle gewerblichen Zwecke, 


oder vier und siebenzig Tausend sieben Hundert fünf und dreissig Stück mehr als im Jahre vorher, heit. Anders, 
unftreitig der beſte Beleg für die große Beliebtheit, deren ſich die s e 


Original SINGER Aaſchinen e 


antiarthritifcher 
grossen Haltbarkeit, vorzüglichen Leistungsfähigkeit und leichter Handhabung 


Bi. 


wegen ihrer antichenmathifcher 


Bintreinirungs- Tee i 


überall erfreuen. Franz "Wilhelm, A 
68 find fomit vom Publikum wie von den hervorragendſten Fachleuten die Original Singer Nähmaſchinen nicht allein als die Velten anerkannt, fondern e i 5 


wurde gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Kinderfüßen, 


ſie ſind auch durch die heutigen Preiſe die billigſten Nähmaſchinen. 
wenn die Maſchinen vorſtehende Fabrikmarke ſowie auf dem Arm derſelben in Goldſchrift die volle Firma: „The Singer 


ur ächt „ Manataoturtıg 00. ao 
„Meidlinger, Poſen, Wilhelmsſtr. Ar. 27. 


Am die Anſchaffung dieſer für den Haushalt wie für den Gewerbebetrieb gleich vorzüglichen Maſchinen Jedem zu ermöglichen, werden dieſelben ohne 
höhung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2 an abgegeben und alte ſowie nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. 
5 Vollſtändige Garantie; Unterricht gratis. 


venleiden, 


| \ 
Gelenksſchmerzen, Magen- 


herbſt⸗Cur. 


t 5 ER 3 


eien Lehrling oder „a. a, ur Smat 
: 0 ch ft 9 Mm li N 
| Bolonka 
ucht zum ſofortigen Antritt: Gebrüder Boetzel, 
a Siegmund Bernstein, Czarnikau. 
Sapiehaplatz 7. 


gewonnenen 


Die aus dem Biliner Sat 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


eiden vielſeitig mit den 
beiten Erfolgen angewen⸗⸗ 


Einen geübten 


sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen . Magenkrampf, Blähsuoht und be- —-— ——l x ner K ellen 
Mioher Verdauung, bel Magenkatarrhen, wirken überraschend bei Verdanungsstörungen Te dür Poſen und duch & hung altifchei 74. 
chen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmkanals zufolge sitzender 15 Umgegend einen äußerſt ſoliden Ein mit der Glas⸗, Porzellan⸗ 


lensweise ganz besonders anzuempfehlen. 


Depots in allen Mineralwasser - Handlungen, in den 
meisten Apotheken und Droguenhandlungen. 

Brunnen. Direktion in Bilin (Böhmen, S bst r. Saieyei m. Futter, Senn, . Kirschstein, 
RUE EEE 5 Ein Commis Apotheker. 


e gabe hung. Dach lan ae 1 
x Jahre beim Fache u ü ; RR ; ; nn 
Sprit: Vertreter eines Beamten, ſucht vom a ig i® Frühfahrs⸗Cur. @8 
Agentur z Geſuch 4 1. Januar 1881 ab Stellung. Gef. Gef. Offerten werden unter Chiffre STE SE 
Kin wahrer Schatz 


zusvermiethen Halbdorfſtr. 17 1 Tr. Offerten erb. unter E. B. poſtlag. . 
Ein Logis für 2 Herren St. Mar- Ein mit den Kölner Verhältniſſen Bauerwitz O.⸗S. 5 J. W. 78 in der Exp. d. Ztg. erb. 
vollkommen vertrauter Kaufmann, 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung I Onanie! 


tin 24 im Hofe 2 Treppen. men küchtigen Arbeſtshurſchen Für mein Tuchgeſchäft ſuche i 
f ommen ver! nen tüchtigen Arbeſtsburſchen Fur gutem tuchg ſuche ich 
Ein gut möblirtes, e der täglich die Börſe u bedeutendſten verlangt Ungelmann, Moos, 5. ſof. Antritt 
O 
Eng d i = 
achtbarer Eltern, gleichviel welcher unge il bn berühmte Wers 


Zimmer iſt ſofort oder zum 1. No⸗ Deitillateure Kölns befucht, wünſdt . Es wird ſofort oder vom 1. No: einen j. Mann 
Zu erfragen Kanonenplatz Nr. 8, Köln zu vertreten. Beſte Referenzen 7 eg: 0 f ; * 
5 21 Eonfeſſion, bei freier Station als 
alan bean Föhn Fee ee ee 


und tüchtigen und Lampen-⸗Branche, ſowie mit 
Vertreter den Comptoir⸗Arbeiten vertrauter 
8 junger Mann findet ſofort bei 


gegen hohe Provifion. Franco⸗Offer⸗mir Engagement. 


Ein möbl. Zimmer, 


ohne jetzt Taubenſtraße 5. 
N bei. Eingang, z. 1. Novbr. für 15 M 


Klau, Hebamme. 


traße 11 ein großer Laden 
denſtube (4 Schauf.) und 
Ats. im 1. Stock Markt⸗ Ecke 
Auf) ſofort zu vermiethen. 

e anſtänd. junge Herren fin⸗ 
genehme billige Wohn. mit 
fort Waſſerſtr. Nr. 2, 2 Tr. 


1 


vember d. J. zu vermiethen. leiſtungsfähige Häuſer in Sprit für vember e. eine perfekte 

3 Treppen. ftehen zur Seite. Fr. Offerten unter 

D eee — | E' 2221 an Haasenstein & Vogler, 8 4 

none ann ne Küche Kunene erh in Möln. ___"|feluch. Ar. grranen Juen . Sprache o derlich 

billig zu vermiethen Bäckerſtraße 3.| Ein Lehrling und ein Lauf- r Sa a en f 

— Sofort find Sandſſraße 8 einejeneihe fönnen fich melden im Ein Lehrling H. Grabowki. 

5 u Ehrlich findet Unterk. in Marx' Buchdruckerei Yfatuchmmmmnm 

3 H Ein auſtändiger, intelligenter 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. 

Leſe es Jeder, der an den 
chrecklichen Folgen dieſes 
aſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beziehen durch G. Pöniche“n 
Schulbuchhandlung in Feipfig, ſo⸗ 
wie durch jede Buchhandlung. 


Sofort ſind Sandſtraße 8 eine 
Parterrewohnung von 3 Zimmern 
mit 3 Eingängen für 105 und eine 
von 2 Zimmern für 50 Thlr., auch vorm. D. Caro Wttw., 
möbl. u. unmöbl. Zimmer zu verm. Krämerſtr. 11. 

Ein gut möblirtes Zimmer mit Fir meine Lederhandlung ſuche 
ganz ſepar. Eingang iſt ſofort zuſſch einen Lehrling von hier. 
Bi era J. H. Kuttner. 


Auterbrenner. 


Laufburſche kann ſich melden bei Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
B. Dawozynskl, Wilhelmsplatz 10. [einen ſtets nüchternen Wc der 


ellerwohnung zu vermiethen 
Alraße 8. 
kleine Wohnung zu verm. 
taße 8. 


aß 


polniſchen Sprache mächtigen Unter⸗ 


Ein tüchtiger Commis |hrenner d cas e mehrere 


Jahre fungirt hat. 


0 Amen. 0 105 NEN, Allerbeiligenſtraße 5, Part. rechts. — I _ a En ge male 19115 1 Hamann, In Poſen vorräthig in der 
e nene, elegant renovirte Ein großer Laden Fräulein, baldigen Antritt geſucht. _Drennerei-Verwalter in Owinsk. er  lowioz 


ung iſt Bismarck⸗ und St. 


mit Schaufenſter u. Gaseinrichtung und in den nech len rehriüder J akobowski, Ein Landwirth 5 


uſtraſten⸗Ecke, 1. Etage, 440 EEE EEE 
mer vornheraus . Markt: U. Breiteſtr.⸗Ecke Stellung. K. J. Lang⸗Goslin poſtl. Inowrazlaw. 22 Jahre thätig, ſucht von Neu fahr aan 
Küche und Zubehör Stellung. Kaution 


neben der Rothen Apotheke 
ſofort zu vermiethen bei 


R 7 Zur Unterſtützung der Hausfrau ab od. ſpäter i 5 1 = 
Einen Rechnungsführer, mio ei 1 logen er 3.0. Sens b. Bine Dr. les’ Seilverfapren 
i i u. icher⸗ lter, terem Temperament, die t ſiallehrer a 1 
Louis Eikeles. Bu OR ae ah leſen und Maſchinenähen fan unt Bromberg, Thornerſtr. 39. nach eigenem Syſtem find 


Ut reſp. 1. Januar zu 
iethen. 5 3 
heres Breslanuerſtraße 18 


hi onkerſtraße 22 zu verm., 
A, Wohnungen v. je 2 Zim⸗ 


Do 2 
Imptoir Ein junger Mann mit beſcheidenen der polnischen Sprache mächtig, Ge⸗ in weiblichen Arbeiten geübt iſt, ge⸗ erſichtlich aus den gratis zu 
gur gelegener ba pe user balt 600 Mit, fucht zum I. ct ſucht Nb. Sapiebaplah 9, 2 Tr Ene küchtige Direkkrie, f berichten de, Aeliäbrigen Rus 
ſerkaufskeller Buchführung und ſonſtigen Komtoir⸗ Bas Dan e Ein Lehrling welche im mittleren und fei⸗ tiſchen Heilanſtalt 
arbeiten vertraut iſt und auch ſonſt 1 kräftige Waſchfrau 5 f nen Damenputz ſehr gewandt Dresden⸗Antonſtadt, 
te Zeugniſſe beſitzt. Offert werden 0 kann ſofort eintreten bei ſein muß und polniſch ſpricht Bachſtraße 8. 
ostern en en ſich melden Wilhelmsſtraße 27, S. Alexander, eint per for 13 55 195 
12228 ͤ ͤ ͤ EIN DT EEPTETEORET FETTE ET TTE . . 0 * 
Eine Wittwe bittet geehrte Herr⸗ 5 A Hirst). Pallene Stellung bei dl | een a [ = 
| ſchaften a ee Bäckerſtr. Ein tüchtiger Ein im Holzgeſchäft erfahrener L. Lustig, Kattowitz, O.⸗Schl. Kü ner Dombanlooſe. 
A. Zimmer St. Martin 67, 28 Bel pure en debe Deutsche Buchhalter, beten en jucht, luz auf die Geldgew. Hauptgew M. 75,000 baar 
ep. Corridor, zu vermiethen. Ein gebildetes Mädchen (Deutſche oo 5 5 eſten Jeugniſſe und Empfehlungen x. hne jeden Abzug. Zieh. 13./15. Jan. 
7 wünſcht in Poſen oder Umgegendſ welcher gut polniſch ſpricht, findet per bald oder 1. Januar 1881 Stel⸗ Eine goldene Uhrkette ut auf 1881. Nur Originalloſe verſ. 2 M. 
remöhnicigen zu verm. eine Stelle als Stütze der Haus⸗ dauernde Stellung. Offerten nebſt 1195 Erforderlichenfalls kann der⸗ dem art von Büttelſtr. 10 bis an 3,50 incl. fr. Zuj. amtl. Gew ⸗Liſte, 
eee , ß Betahictng ap. Sa ae lee 
at, Breiteftr. 21, auch m. Koſt. Zeit. unter A. F. 100. an die Exped. d. Poſ. Ztg. Poſen, Wilbelmsſtr. 28, entgegen. zugeben Breiteſtr. 20 im Comptoir Rabatt. en 
1 


r 
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 STERNBERG & Co, Bankgeschäft 


BERLIN W., Markgrafen - Strasse 35, Bureaux: I. Etage Cu 00e parte) sel 


SR 


AA NEBENEEB AR 

Meine Gelegenheits. 
käufe aufder deipnger e N 
8 habe empfangen u. empfehle N 
e uauffallend billigen Preiſen d 


An- atspapieren, Pfandbriefen, Aktien und aller sonstigen 
5 Au, und a ee a und Spekulations - Effekten. ; 
= Prompte und eoulante Effektuirung von Börsen-Zeit- und Prämiengeschäften. | 
A Gonto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domioilirung. 

Belehnung börsengängiger Effekten. 

N Einlösung und Verwerthung von Zins- und Diyidenden-Coupons, Besorgung neuer 
Couponsbogen, Nachsehen der Verloosung ete. etc. 


bank- und börsengeschäftlichen Effektuirungen die Provision mit, 
ein Zehntel Prozent. 


schäfte“, ——— Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 


Einzaklungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. 
A Berind, 


, J. A. Heese, 


2 Tages. 


ungfern- 


Bein f 
A M 
Leipzigerst. 1, 


Jungfern- @% 


> 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten wie bei allen sonstigen 


Auskunft und Rath betreffs aller an der hiesigen und an den auswärtigen 
Börsen gehandelten Effekten unentgeltlich (auf mit Postmarke zur Rückantwort 
versehene Briefe) sowie auch persönlich in unseren Bureaux ; ——— wöchent- M 
liche „Börsenberichte“ sowie täglich „Coursblatt über Zeit- und Prämienge- ® 


f Hofphotographen & Dortraitmaler, poſen. 
0 Atelier: Wilhelmsſtraße 27, 
(täglich geöffnet, auch Sonntags). 


FF 
Ste. — 


284 


Königl. r Hoflieferant und Se maaren-Eabrikant Ss N 

Sr ee Sahne, kunfonll md fanber 
Eingang sämmtlicher Neuheiten D 

für die Herbst- und Winter-Saison von) Ti 

Seiden, Manufactur- und Modewaaren, RB 5 

glatten u. faconnirten Sammeten, Plüschen, Tae 
bunten Besatzstoffen, Confections-Gegen-! e, 

ständen, Plaids, Reisedecken, Chales, Damen- e 

n Herren- Cravatten, seidenen Taschen- eee 


tüchern, Cachenez a. 
hiermit ergebenst anzuzeigen und empfiehlt dieselben zu 


Adreß⸗ und Viſitenkarten, 
Plakate in Buntdruck, 


= = a 5 8 R 8 5 
5 billigsten Preisen. 5 sen 
Proben nach ausserhalb sowie festbestellte B Ene 
2 2 ontobücher, 
garen im Betrage von 20 Mark an postfrei.e Heicatte-Attefte, 
8 | 


Einladungsſchreiben, 


Allen, 


Das Fhpecialmagazin für Fammel⸗ und Seidenwaaren 


e>s—>s—>a— > >&e Se ——> > 


Namenszüge, 
von Schlußſcheine, 
5 il | 5 ) R Taufregiſter, 
P. Salomon, Po ſen, + Wi he msfraße „| 824 Aushängeſchilder, 
empfiehlt: 54 Lieder mit Noten, 
Faille noir, beſte Fabrikate, von Mark 3,00 per Meter an, 74 Terminskalender, 


Faille noir unter Garantie der Solidität von Mark 5,50 bis 15,00 per Meter. 
Satin noir von Mark 1,80 bis 15,00 per Meter. 

Satin de Lyon und Satin luxor noir von Mark 5,00 bis 14,00 per Meter. 
Velours noir von Mack 3,00 bis 45,00 per Meter. 

Faille blano, nur Lyoner Fabrikate, von Mark 3,50 bis 12,00. 

Satin blanc, nur Lyoner Fabrikate, von Mark 2.25 bis 14,00. 


W. ein⸗Etiquetts, 
Dellarationen, 


Erinnerungsblätter, 


Socialismus“““s 
ſtatt, zu welchem die Vereinsmit⸗ 
glieder ergebenſt eingeladen werden. 


und berechnet billigſte Preiſe 
die Lithographiſche Anſtalt von 
W. Decker & Co. 


E. Tomski, 


Neuestr. 2. 


Gäſte ſind gern geſehen und kön⸗ 
nen Eintrittskarten für Nichtmit⸗ 
Bien Bismarckſtr. 4, p. t. im 
Bureau, entgegengenommen werden. 


2 

Schlee, a 
hirme 
Win Seide 3 
2 u En a 

erhemden, en | 
BEN Stulpen, Tricotagen, echt 
ruſſ. Boots, echt engl. m 
= mm Reiſedecken, Haudſchuhe, a 
8 225 ſeid. Cachenez, Shlipfe, 
5 une, wollene Damen⸗ 
tücher 2c. Großes Sort u 
ZU ment in Feder ⸗Waarkn, 
feine Holztoiletten, 


uppen u. Spielwaren, 
zuhimer u Duppen-Wagen 
H. Muuan, = 


Berlinerſtr. 19, 
E neben dem Poln. Theater. u 


IIIIIIIIS 
. 
ug B 
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Posener andwehr⸗Mereh 
Montag, den 18. Detober, 
Abends 72 Uhr, 
in Lamberts Salon: 
„Feier des Geburtsfeſtes 
Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen. 
Vokal⸗ und Ynitrumental-Comet 
Feſtrede, Vorſtellungen des de 
Oskar Untoneiti, 
Profeſſor der höheren Magie, N; 
ſik, Hydraulik und Optik, 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Die mit Vereinsbinde verſehen 
Kameraden und deren Familien ha 
freien Eintritt, jedoch wird drin, u 
gebeten, Kinder unter 10 Si ı 
nicht mitzubringen. Eingefühnt 
Nichtmitglieder à 25 Pfg. Ent 
Programme an der Kaſſe. 


Der Vorſtand 
Auf dem Kanonenplatzellf 


iſt täglich von Morgens ii 
Abends 10 Uhr geöffnet das 
vielbeliebte hiſtoriſche Voll 
Muſeum der Alt⸗ u. Nen 
Die Kaiſer⸗ Gallerie 
Ueberraſchung für Jeder 
Eintrittspreis à Perſo 

30 Pf., Militär ohne Cha 
und Kinder unter 10 Jah 
die Hälfte (kein 
Kabinet). Katalog im 
zu haben. Achtungsvoll 


Lambert's Saal 


Sonntag, den 17. Oktober, 
Abends 7 Uhr: 
Großes Extra⸗Conen 
von der Kapelle des 1. Niedeſſcl 
Infant.⸗Regts. Nr. 46. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
W. Bethge, 
Kapellmeiſtel 


Stadt-Theaten 


Sonntag, den 17. Oktober 10 


Das 

Käthchen von Heilbrom 
Romantiſches Schauſpiel in 9 Mu 
ügen, nebſt einem Vorſpiel 
as heimliche Gericht 
von Heinrich von Kleiſt, MEN 
Bühne bearbeitet von Holbein. 
Montag, den 18. Oktober 180: 
Zur Feier des Geburtstag 
Se. Kaiſerl. Hoheit des KW 
prinzen des Deutſchen Reichel 


Große Leſt Vorſtelun 


Bei feſtlich beleuchtetem Haut, 
1) Feſt⸗Ouverture. 


2) Prolog. ' 
3) Zopf und Schwet 
Luſtſpiel in 5 Akten von C Guta 
Die Direktion. 
B. Heilbronn's 
Volksgarten ⸗Theater, 
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® 
BER” Lioben nach auswärts bereitwilligſt und franko. EH 9 Eireulaire, 
Neue Sendung großkörnigen 3 N 
A 8 . 1 a ch a N. 0 a V 1 a T, 5 R eentenbriefe, 
Elbinger Neunaugen, G u. mdruck⸗Arbeiten, 
bete au) italienischen Blumenkohl e 
1 8. Samter Ir. ® Ordrebriefe, 
= 1 28 7 Menu's, 
Damen-Winter-Mäntel, ofener Banhitte, 5 Bapier-Sevickten, 
Sammel-Paletois, eg, ae d 1 8 . 2 kn Karten 
Fertige Roben, neueste Fagons, ae U, en Haute ee 9 e 
zu ganz enorm billigen Preisen ber 1er des Atem aus dees Jisetionen 
empfehle in grösster Auswahl. „Das deutſche Handwerk und der 9 Empfehlungskarten 
® 


Local⸗Verein 


Charlottenburger E itte“. er 
ane e i De deem S oe dee 


2 Mark Belohnung. 
Ein gelb u. weißer Hund, mittel⸗ wozu ergebenſt einladet 
groß, mit Maulkorb, Steuermarke 
619 und Lederhalsband, wird ſeit 
dem 12. c. vermißt. Wiederbringer 
oder wer über den Verbleib Auskunft 


G. Stammer. 

Jeden Sonnabend, Sonntag, 
Montag und Dienſtag Nachmit⸗ 
tags von 34 bis 36 Uhr bin ich in 
meiner neuen Wohnung, Breslauer⸗ 
Straße 19 part. rechts, zu ſprechen. giebt, obige 

Balletmeiſter Plaesterer. 9 II. rechts. 


DVruck und Verlag von W. Decker & To. ( 


Gothaer Cervelatwurſt, 
Trüffelleberwurſt, 
Corned beef u. Zunge 
empfiehlt S. Samter jr. 


Belohnung Breiteſtr. englischen Sprache 
5 21. I. Etage, Nähe St. 
Röſtel) in Pozen. 


Heute Sonntag Kaffeekränzchen, 


Osoar Meyer, Kl. Gerberſtr. 4. 


English. 


Mrs. Coulman, Lehrerin der 
Bäcker-Str, 
Martin-Str. 


Sonntag, den 17. Oktober er; 
Lueinde vom Theater. 
Geſangspoſſe in 5 Bildern. 
Montag, den 18. Oktober Bi 
Zur Geburtstagsfeier Sr. kek Mr 
des Kronprinzen Friedrich Wil ji 

von Freußen: er 
Feſt⸗Ouverture von Leue 
Prolog, geſprochen von Herrn Roß 
S 
auſpiel in 1. 
Direktion 


®. Heinen 
! 


SS: 9 S9:@3 > >00 >9>oa< 


